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61. Jahrgang. 


St. Louis, Mo., den 6. Duni 1905. 


No. 12. 


Pfingſten. 


‚Beilger Geift, du Cröfter mein, 
Noch vom Himmel uns erſchein 
Mit dem Licht der Gnaden dein. 


Komm, o Vater deiner Heerd, 
Komm mit deinen Gaben werth, 
Uns erleucht auf dieſer Erd. 


O du ſüßer Herzensgaſt, 
Höchſter Troſt in aller Laſt, 
Unſrer Seelen ſüße Raſt. 


In der Arbeit gib uns Ruh, 
Krenzeshitz uns lindern thu, 
Sprich uns Troſt im Weinen zu. 


G du ſelge Gnadenſonn, 
Füll das Herz mit Freud und Wonn 
. die dich rufen an. 


Ohne deine Hülf und Gunſt 
Iſt all unſer Thun und Kunft 
Ganz und gar vor Gott umſonſt. 


Waſch uns, HErr, von Sünden weiß, 
Unſer ſchmachtend Herz begeuß, 
Die Verwundten heil mit Fleiß. 


Lenk uns nach dem Willen dein, 
Wärm die kalten Herzen fein, 
Bring zurecht, die irrig ſein. 


Gib uns, HErr, wir bitten dich, 
Die wir glauben feſtiglich, 
Deine Gaben mildiglich: 


Daß wir leben heiliglich, 
Alle ſterben ſeliglich, 
Bei dir bleiben ewiglich. 


(Robert von Frankreich, f 1081. Ins Deutſche überſetzt von Martin Moller, 1584.) 


Zum heiligen Pfingſtfeſt. 


0 Komm, Heiliger Geiſt! 


ö Erfüll die Herzen deiner Gläubigen, 
NG Und entzünd in ihnen das Feuer deiner göttlichen Liebe; 
— Der du durch Mannigfaltigkeit der Zungen 
Die Völker der ganzen Welt verſammelt haſt 
In Einigkeit des Glaubens! 
Halleluja! Halleluja! 


Dias heilige Pfingſtfeſt ift das letzte hohe Feſt in der Feſt⸗ 


hälfte des chriſtlichen Kirchenjahres. 
Beihnachten, Oſtern und Pfingſten, knüpft ſich die Betrachtung 
l der großen Thaten, die der dreieinige Gott gethan hat und 
thut, um uns arme Sünder zu erlöſen und ſelig zu machen. 
Das heilige Weihnachtsfeſt nennen wir „das Feſt Gottes 
aters“, weil uns an demſelben verkündigt wird, daß 
(Oer Vater) alſo die Welt geliebet hat, daß er ſeinen ein⸗ 


An die drei hohen Feſte: 


gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht ver: 
loren werden, ſondern das ewige Leben haben“, Joh. 3. 16. 

Das heilige Oſterfeſt wird genannt „das Feſt Gottes des 
Sohnes“, weil uns an demſelben gepredigt wird, daß JEſus 
Chriſtus, der menſchgewordene Gottesſohn, durch ſein Leiden, 
Sterben und Auferſtehen als unſer ſiegreicher Held und Erlöſer 
„dem Tode die Macht genommen und das Leben und ein unver: 
gänglich Weſen ans Licht gebracht hat“, 2 Tim. 1, 10. 

Das heilige Pfingſtfeſt heißt „das Feſt Gottes des Hei⸗ 
ligen Geiſtes“, denn an demſelben hören wir, daß Gott ſeinen 
Geiſt geſandt hat, damit dieſer die gottloſe Welt ſtrafe, Joh. 
16, 8., von Chriſto und ſeiner Erlöſung zeuge, Joh. 15, 26., die 
Wiedergeburt, den ſeligmachenden Glauben, wirke, Tit. 3, 5. 
1 Cor. 12, 3., Chriſtum in den Herzen verkläre, Joh. 16, 14., 
die Gläubigen in alle Wahrheit leite, Joh. 16, 13., ſie zu treuen 
Zeugen von Chriſto mache, Joh. 15, 27. Luc. 12, 12., ſie an⸗ 
treibe zu guten Werken, Röm. 8, 14., ſie tröſte in Anfechtung 
und Noth, Joh. 14, 16., ihrer Schwachheit aufhelfe, Röm. 8, 26., 
ihnen bezeuge, daß fie Gottes Kinder find, Röm. 8, 16., fie recht 
und erhörlich beten lehre, Röm. 8, 15., ja, fie mit unausſprech⸗ 
lichem Seufzen vor Gott ſelbſt vertrete, Röm. 8, 26. Gal. 4. 6.; 
kurz, daß der Heilige Geiſt durch das heilige Evangelium dem 
HErrn JEſu Chriſto hier auf Erden aus der ſündigen Menſch⸗ 
heit eine Gemeinde der Heiligen, eine Kirche berufe, ſammle, er⸗ 
leuchte, heilige und bei IEſu Chriſto erhalte im rechten einigen 
Glauben. 

Ja, das, was der Vater in Ewigkeit in feiner unend— 
lichen Liebe beſchloſſen, und was der Sohn in der Zeit durch 
ſein Leben, Leiden, Sterben, Auferſtehen und gen Himmel Fahren 
erworben hat, das ſoll und will nun der Heilige Geiſt uns 
armen, verlorenen und verdammten Sündern anbieten, dar— 
reichen, zueignen und verſiegeln. Dazu hat ihn Gott geſandt, 
das, eben das iſt ſein Amt. i 

Dieſe hohe, herrliche Gabe, den Heiligen Geift, haben wir 
aber einzig und allein unſerm HErrn IEſu Chriſto zu verdanken. 
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Die Sendung des Heiligen Geiſtes iſt auch eine Frucht ſeines 
Erlöſungswerks. Joh. 16, 7., wo der HErr von ſeinem Hin— 
gang zum Vater durch Leiden und Sterben redet, ſpricht er zu 
ſeinen Jüngern: „Es iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn ſo ich 
nicht hingehe, ſo kommt der Tröſter nicht zu euch. So ich aber 
hingehe, will ich ihn zu euch ſenden.“ Ja, durch ſein bitteres 
Leiden und Sterben hat Chriſtus uns auch gerade die ſo überaus 
wichtige Gabe des Heiligen Geiſtes erworben. 

Doch, warum iſt denn die Sendung des Heiligen Geiſtes 
für uns ſo überaus wichtig? Darum, weil uns armen Sündern 
Chriſti Erlöſung nichts nützte, wenn uns nichts davon geſagt 
würde. Was nützt mir ein verborgener Schatz, und wäre er 
auch noch ſo koſtbar, wenn ich nichts davon weiß, wenn mir nicht 
geſagt wird, daß er mir gehört und wo ich ihn finden kann? 

Darum hat der barmherzige Gott der ſündigen Welt nicht 
nur eine große Wohlthat bereitet durch die Sendung ſeines 
Sohnes, der als das Gotteslamm die Sünde der Welt getragen 
hat, ſondern er will nun dieſe Wohlthat, dieſe Erlöſung auch 
der ganzen Welt bekannt machen, anbieten und ſchenken durch 
das Amt ſeines Geiſtes, den er dazu geſandt hat, daß dieſer 
durch das heilige Predigtamt die frohe Botſchaft von Chriſto 
und ſeiner Erlöſung aller Welt verkündigen laſſe. 

Da aber kein Menſch aus eigener Kraft das Evangelium an- 
nehmen, da niemand aus eigener Vernunft noch Kraft an JEſum 
Chriſtum glauben oder zu ihm kommen kann, ſo will der Heilige 
Geiſt ſelbſt den Glauben in den Herzen wirken, und zwar durch 
eben dieſes Evangelium. Er will alſo den Sündern nicht nur 
ſagen von Chriſto, dem köſtlichen Schatz, ſondern er will ſie auch 
zu dieſem Schatz hinführen, ihnen denſelben in das Herz legen, 
daß fie an ihn glauben, den treuen Heiland. Und fo wird Chri- 
ſtus, der Gekreuzigte, in den Herzen verklärt, daß ſie erkennen, 
daß in keinem andern Heil, daß auch kein anderer Name den 
Menſchen gegeben iſt, darinnen ſie ſollen ſelig werden, als allein 
der Name dieſes verachteten IEſu von Nazareth. Darum: 

Freut euch, ihr Chriſten alle, 
Gott ſchenkt uns ſeinen Sohn; 
Lobt ihn mit großem Schalle, 

Er ſchickt vom Himmelsthron 

Uns ſeinen werthen Geiſt, 

Der uns durchs Wort recht lehret, 


Des Glaubens Licht vermehret 
Und uns auf Chriſtum weiſt. 


Es läſſet offenbaren 

Gott, unſer höchſter Hort, 
Uns, die wir unweis waren, 
Das himmeliſche Wort. 

Wie groß iſt ſeine Güt! 
Nun können wir ihn kennen 
Und unſern Vater nennen, 
Der uns allzeit behüt. 

Ja, im heiligen Evangelium wird uns der Heilige Geiſt 
gegeben, und durch dasſelbe will er in uns wirken und ſein 
ſeliges Amt in uns ausrichten. Wer daher das Wort, die Pre- 
digt des Evangeliums, verachtet, oder wer in eigener Andacht 
im Winkel ſitzt, gen Himmel gafft und, wie die Schwärmer, ohne 
das äußerliche Wort, ohne die Predigt, ohne die heiligen Sacra⸗ 
mente den Heiligen Geiſt zu erlangen hofft, der wird jämmerlich 
betrogen. Er wird vergeblich auf den Heiligen Geiſt warten. 
Unſer Bekenntniß betont daher in den Schmalkaldiſchen Artikeln 


mit großem Ernſte: „Darum ſollen und müſſen wir darauf be⸗ 
harren, daß Gott nicht will mit uns Menſchen handeln, denn 
durch ſein äußerlich Wort und Sacrament. Alles aber, was 
ohne ſolch Wort und Sacrament vom Geiſt gerühmt 
wird, das iſt der Teufel.“ 

So wollen wir denn treulich bei dieſem Worte bleiben. Laßt 
uns dasſelbe fleißig und andächtig leſen, hören und betrachten; 
dann wird es bei uns allezeit Pfingſten ſein, und der Heilige 
Geiſt wird ſein ſeliges Werk in uns vollbringen zu unſerer Selig⸗ 
keit. Dann werden wir aber auch als rechte Pfingſtchriſten, 
wie einſt die heiligen Apoſtel an jenem erſten Pfingſttage, ſtets mit 
fröhlichem Aufthun des Mundes von Chriſto und ſeiner Gnade 
vor der Welt zeugen und uns nicht einſchüchtern laſſen durch das 
Geſpött und die Feindſchaft der gottloſen Welt um uns her. 
Und in des Geiſtes Kraft werden wir dann auch unſern Glauben 
und unſer Bekenntniß dadurch bekräftigen, daß wir „durch den 
Geiſt des Fleiſches Geſchäfte tödten“, Röm. 8, 13., und im Geiſte 
als des Lichtes Kinder wandeln, Gal. 5, 25. 

Was ſich Gutes in mir findet, 

Iſt dein Gnadenwerk in mir. 
Selbſt den Trieb haſt du entzündet, 
Daß mich, HErr, verlangt nach dir. 
O ſo ſetze durch dein Wort “ 
Deine Gnadenwirkung fort, 

Bis fie durch ein ſelig Ende 
Herrlich ſich an mir vollende. 


Amen. 


Ein Brief eines Landpaſtors und andere erfreuliche 
Nachrichten. 


Die Sache der Tilgung unſerer Synodalſchulden, die wir 
nun ſchon dreimal berührt haben, wird in immer weiteren Kreiſen 
unſerer Synode beſprochen und mit ſolchem Eifer betrieben, 
intereſſirt auch jo viele, denen die ungehinderte Ausbreitung des 
Reiches Gottes am Herzen liegt, daß wir uns berechtigt glauben, 
wieder einige Nachrichten über den Fortgang des Werkes zu 
bringen und allerlei Erfahrungen, die dabei gemacht werden, 
und Gedanken, die dabei aufſteigen, mitzutheilen. Es möchte 
dadurch gar mancher Leſer dieſes Blattes noch ermuntert und | 
angeſpornt, oder zum Lob und Dank gegen Gott, der die Herzen 
willig macht, bewegt werden. So lief gerade nach Schluß der 
vorigen Nummer des „Lutheraner“ ein Brief eines Landpaſtors 
aus Illinois ein, mit dem wir heute die Mittheilungen eröffnen 
wollen. Der Brief lautet: 


„Lieber Herr Profeſſor! 
„Nach der vorigen „‚Lutheraner“-Nummer hätten Sie gerne 
Nachrichten auch von Landgemeinden. Vielleicht könnte ich 
Ihnen dienen. Ich wage es, da Sie in Ihrem letzten Artikel 
ſchreiben: ‚Es geht wohl nicht überall jo leicht und glatt wie 
bei den in der letzten „Lutheraner“ -Nummer mitgetheilten ſchönen 
Erfahrungen.“ Das iſt ein wahres, den Thatſachen entſprechen⸗ 
des Wort, ein Wort zur rechten Zeit. Nun behalten auch ſolche 
Muth, die beim Collectiren auf allerlei Schwierigkeiten ſtoße 
und vielleicht auch entmuthigende und nicht nur „ſchöne Erfah: 
rungen“ machen müſſen. 
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„Ich traf mit mehreren Amtsbrüdern, die Landgemeinden meindeeigenthum freiwillig 5100.00 beigetragen hatte. Aber ich 
bedienen, zuſammen. Natürlich kam die Schuldentilgung zur ſprach auch ein Glied, welches mir rund heraus erklärte: „Nicht 


Sprache. Der eine ſagte: „In meiner Gemeinde, die gebeten 
worden iſt, etwa 860.00 aufzubringen, werde ich etwa 5150.00 
bis 5200.00 erhalten, über 5100.00 habe ich ſchon.“ Ein an⸗ 
derer bemerkte: „Ich habe einige 510.00; das Uebrige werde ich 
wohl etwas mühſam zuſammenbringen.“ Ein dritter hingegen 
verſicherte: ‚Wir ſtehen unſern Mann; und bringen die Eollec- 
toren nicht alles zuſammen, dann collectire ich den Reſt.“ 

f „Da kam auf ſeinem Fuhrwerk noch ein Buſchpaſtor an⸗ 
gefahren. ‚Wie geht's?“ rief er; ‚jeid ihr bei der Schulden⸗ 
tilgung? Ich habe feine Erfahrungen gemacht, hübſche Willigkeit 

gefunden. Das macht mir Muth. Ich war erſt etwas ängſtlich, 
aber meine liebe Gemeinde wird mit in Reih und Glied ſtehen.“ 
Und dabei zog er Dollars aus ſeiner Taſche, die früher Korn und 
Hafer geweſen waren. 

„Das brachte einen Paſtor an einer großen Gemeinde zum 
Reden. „Am letzten Sonntag trat ein 82jähriger Mann in meine 
Sacriſtei, legte 810.00 auf den Tiſch und ſagte: „Für die Schul⸗ 
dentilgung.“ Ich: „Von Ihnen, alter Vater?“ Er: „Gewiß; 
da wird doch jeder helfen, der irgend kann.“ Ich ſchaute meine 
Vorſteher an, die gerade bei mir waren; zu ſagen brauchte ich nichts 
mehr, als nur: „Ich werde zu euch kommen.“ Jenes Paſtors 
Pferd wird jetzt täglich in den Schuldentilgungsdienſt gepreßt. 

EIN „Noch einen Paſtor mit feinen Ausſagen will ich Ihnen vor- 
führen; werden Sie nicht ungeduldig. Dieſer ſagte: „Ich habe 

ſehr verſchiedene Erfahrungen gemacht. Ich fahre täglich auf 
meinem Wagen herum; da ich aber beim Collectiren ein furcht— 

bares Haſenherz habe, ſo ſchicke ich immer durchs Gebet einen 

Vorreiter vorauf. Gott lenkt die Herzen wie Waſſerbäche. Ich 
habe da mancherlei Erfahrungen gemacht. Wenn ich ankomme, 

dann fange ich vom Wagen oder vom Kornpflanzer aus, auf dem 

ich Poſto faſſe, mein Sprüchlein an: „Mein Lieber“ ꝛc. Ich 
ſage Sprüchlein, denn ich bin nicht für lange Reden. Und wie 
werde ich meiſtens beſchämt, freudig aber auch „unfreudig“ über⸗ 
raſcht. „Wir müſſen doch Prediger und Schullehrer haben““, 
ſagte mir ein Rentsmann und drückte mir 810.00 in die Hand. 

So habe ich eine Anzahl Einer, Zweier, Fünfer, Zehner be⸗ 
kommen. Es geht aber nicht immer ſo glatt. „Wir haben mit 
uns ſelbſt genug zu thun, Herr Paſtor; Sie wiſſen ja, welch 
große Summe wir gerade jetzt aufzubringen haben.“ Ich: „Ja, 

ja, das weiß ich, aber in Ihrer Rede iſt wohl ein Wort zu viel, 

ö nämlich genug.“ Der liebe Mann war gerade dabei, ſeine 

ö Maſchinen zu ölen. „Mein Beſter, die Räder an meinem Wagen 

drehen ſich ſo ſchwer; hätten Sie einige Tropfen Oel für mich 

übrig?“ Er: „Gewiß, Herr Paſtor!““ Ich: „Aber Sie haben 
jetzt gerade mit ſich ſelbſtgenug zu thun.“ Er: „Ei 'was, ich 
werde doch wohl noch einige Minuten und einige Tropfen Oel 

für meinen Paſtor übrig haben!“ Ich: „Mein lieber N. N., 

der Synodalwagen will nicht recht voran, die Räder haben ſich 

mit 570,000.00 etwas nr haben Sie dafür auch noch 

1 einen Tropfen Oel?“ Er: „Herr Paſtor, ſchreiben Sie mich 
Rin Ihr kleines Buch da; hier iſt mein Tropfen Oel für den 


einen Cent bekommen Sie; das habe ich meiner Frau auch ſchon 
geſagt.“ Mein Herz klopfte, aber die Reihe war nun an mir 
zu ſprechen. Ich: „Nun, was haben Sie denn; haben Sie 
vielleicht einen Aerger gehabt??“ Er: „Ja, das iſt das rechte 
Wort; ich ärgere mich, daß die Synode fo viel bewilligt, jo groß: 
artig und — und — ach, mir gefällt manches gar nicht!“ Ich: 
„So? Dann geht es Ihnen gerade wie mir; mir iſt manches auch 
gar nicht recht, ich habe bei dieſen Synodalbauten auch Aus- 
ſtellungen zu machen. Manches hätte nach meiner Meinung an⸗ 
ders gemacht werden ſollen.“ Er: „Was, Herr Paſtor, jo reden 
Sie, der Sie die Synode, wie ich weiß, doch ſo lieb haben und für 
fie eintreten!“ Ich: „Ja, gewiß rede ich jo; ſeit wann iſt denn 
die Synode in der Art und Weiſe, wie ſie Bauten beſchließt und 
ausführt, unfehlbar? Seit wann verwehrt ſie irgend jemandem, 
ſeine Gedanken darüber zu haben und auch auszuſprechen? Im 
Gegentheil, heraus damit, das iſt viel beſſer, als den Aerger in 
ſich hineinfreſſen. Eine offene Ausſprache macht vorſichtig und 
der Aerger verſchwindet. Wo gibt es nicht Aerger? Selbſt in 
unſerer Gemeinde, in unſern — Familien; und wie lieb haben 
wir trotzdem mit Wort und That unſere Familie, unſere Ge— 
meinde, unſere Synode! Und warum haben wir unſere Synode 
fo lieb? Durch fie wird das Reich IEſu Chriſti gebaut. Das 
iſt aber ja gerade, was wir beide wollen, und gehen wir im Juni 
nach Detroit zur Synode, dann wollen wir beide friſch von der 
Leber weg reden, unſern Mund aufthun und dann mit Freuden 
für die wirklich nöthigen neuen Bewilligungen ſtimmen. Und 
nun, Gott befohlen, mein Lieber!“ Ich machte mich zum Gehen 
bereit. Der Mann aber ſprach mit ſeiner Frau, die ſtill zuge⸗ 
hört hatte. Ich hörte die Worte: „nicht müde werden“. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſagte ſie ihm den Spruch: „Laſſet uns Gutes thun und 
nicht müde werden; denn zu ſeiner Zeit werden wir auch ernten 
ohn Aufhören.“ Der Mann trat auf mich zu und ſagte: „Hier, 
Herr Paſtor, ich will jetzt gern mitmachen.“ 

„So, lieber Herr Profeſſor, ſieht es in den Landgemeinden 
hier herum aus. Ein Landpaſtor.“ 

Schließlich kommt auch von Chicago wieder gute Nach— 
richt. Es wird uns von dort unter dem 17. Mai geſchrieben: 
„Wir Chicagoer hatten nach dem Plane uns anheiſchig gemacht, 
55000.00 aufzubringen. Nun haben auf unſerer geſtrigen Con- 
ferenz drei Viertel unſerer Paſtoren ihren Erfolg beim Collectiren 
berichtet, und dieſer beſteht darin, daß dadurch allein ſchon obige 
Summe gedeckt iſt. Das letzte Viertel iſt noch beim Sammeln 
und konnte daher noch nicht berichten. Aber es iſt außer allem 
Zweifel, daß deſſen Erfolg ein ähnlicher ſein wird. Wir haben 
uns auch geeinigt, vom urſprünglichen Plan abzuſehen, und wer— 
den das von unſern lieben Chriſten Verſprochene 
und Dargebrachte einſenden, ganz abgeſehen da— 
von, ob die 570,000.00 völlig gedeckt werden, was 
wir indeß feſt erwarten.“ 

Auch wir hegen dieſe feſte Hoffnung, erlauben uns jedoch 
noch eine Bemerkung. Weil von ſo manchen Orten berichtet 


Synodalwagen. Aber jetzt muß ich wieder ans Kornpflanzen. wird, daß mehr zuſammenkommt, als man urſprünglich erwartet 
Adieu, Herr Paſtor.“ hatte, möchte der eine oder andere Leſer auf den Gedanken kom⸗ 
. „Ich kam dann zu ſeinem Nachbar, der mir ſofort 510.00 | men, es ſei nun nicht mehr nöthig, daß noch in feiner Gemeinde 


gab, obwohl er erſt vor zwei Wochen zu einer Reparatur am Ge- geſammelt werde; die nöthige Summe werde auch ohne feine 
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und jeiner Gemeindebrüder Mithülfe aufgebracht werden. Das 
wäre ein ſehr verkehrter und thörichter Gedanke. Die einlaufen- 
den Berichte kommen von ſolchen Orten, wo etwas in der Sache 
gethan wird; von Orten, wo nichts geſchieht, wird natürlich auch 
nichts berichtet. Und es ſind noch gar manche Gegenden unſers 
weiten Synodalgebiets, aus denen man billig Beiträge erwarten 
könnte, in denen aber noch wenig oder nichts geſchehen iſt. Und 
auch da, wo man beim Collectiren iſt, wird man wohl mancher⸗ 
orts hinter der gehofften Summe zurückbleiben, jo daß der Ueber⸗ 
ſchuß von andern Orten ausgeglichen wird. Nur wenn wir 
wirklich in der rechten Geſinnung wie Ein Mann überall kräftig 
Hand ans Werk legen, wird der Plan gelingen, dann aber auch 
gewiß. Dann wird ſich auch erfüllen, was der heilige Apoftel 
über die Collecte der Gemeinden Griechenlands und Macedo— 
niens für die armen Chriſten in Judäa ſchreibt: „Die Hand— 
reichung dieſer Steuer erfüllet nicht allein den Mangel der Hei⸗ 
ligen, ſondern iſt auch überſchwänglich darinnen, daß viele Gott 
danken für dieſen unſern treuen Dienſt, und preiſen Gott über 
eurem unterthänigen Bekenntniß des Evangelii Chriſti und über 
eurer einfältigen Steuer an ſie und an alle, und über ihrem 
Gebet für euch, welche verlanget nach euch, um der überſchwäng⸗ 
lichen Gnade Gottes willen in euch. Gott aber ſei Dank für 
ſeine unausſprechliche Gabe“, 2 Cor. 9, 12. ff. L F. 


Concordia⸗College in New Orleans, La. 


Die Ueberſchrift dürfte wohl manchem „Lutheraner“ -Leſer 
eine Ueberraſchung ſein. Daß in New Orleans, La., ein Con⸗ 
cordia⸗College beſteht, iſt ſicher nicht allgemein bekannt. Es iſt 
aber Thatſache, und zwar ſchon ſeit letztem Herbſt. 

Schon lange haben wir hier im Süden erkannt, daß wir, 
um dem beſtändigen Mangel an Arbeitern in Kirche und Schule 
abzuhelfen, eine eigene Anſtalt wenigſtens zur Vorbildung zu⸗ 
künftiger Prediger und Lehrer haben ſollten. Wiederholt ſind 
wir auch von Brüdern im Norden ermuntert worden, eine ſolche 
Anſtalt zu gründen. Bei einer Verſammlung der Golfſtaaten⸗ 
Conferenz im Sommer 1904 wurde dann die Sache gründlich 
erwogen mit dem Ergebniß, daß die Brüder in New Orleans 
ermuntert wurden, getroſt voranzugehen, während die übrigen 
Glieder der Conferenz ihre kräftige Unterſtützung zuſagten. Dieſe 
Zuſage wurde auch ſofort dadurch bekräftigt, daß ſämmtliche 
Glieder der Conferenz eine beſtimmte, zum Theil recht namhafte 
Summe Geldes zum Unterhalt der geplanten Anſtalt unter⸗ 
ſchrieben. Unter den obwaltenden Umſtänden hielt man es für 
das beſte, eine aus Paſtoren, Lehrern und einzelnen Gemeinde⸗ 
gliedern beſtehende College-Geſellſchaft zu gründen. Als Glieder 
dieſer Geſellſchaft ſollten alle communicirenden Glieder der Ge⸗ 
meinden angeſehen ſein, welche mindeſtens 81.00 jährlich zum 
Unterhalt des College beitragen würden. Dieſer Plan wurde 
den Gemeinden vorgelegt und fand allgemeine Zuſtimmung. 
Bald kam es zur Organiſation der „Ev.-luth. College: 
Geſellſchaft von Louiſiana und andern Staaten“, 
die gleich bei ihrer erſten Verſammlung ein aus fünf Gliedern 
beſtehendes Directorium erwählte und unter anderm beſchloß, 
daß, ſobald mindeſtens fünf Schüler geſichert ſeien, ein Profeſſor 
berufen und die geplante Anſtalt im September eröffnet werden 
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ſolle, und zwar in dem zur Zeit unbenutzten Schullocal der hieſi⸗ 
gen Zions-Gemeinde, welches für dieſen Zweck von der Gemeinde 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wurde. Durch Vermittlung 
der Ehrw. Vertheilungscommiſſion wurde dann Candidat Oscar 
Reiſig von unſerm Seminar in St. Louis als Profeſſor berufen 
und er nahm den Beruf auch an. Im Juli 1904 wurde die 
ganze Sache auch der Synode des Südlichen Diſtricts vorgelegt 
und von dieſer aufs wärmſte befürwortet. Mitte September 
wurde die Anſtalt mit 12 Schülern eröffnet, von denen 8 ſich 
dem Predigt⸗ oder Schulamt zu widmen gedenken. Etwas 
ſpäter erhielt die Anſtalt auch einen Namen und iſt nun bekannt 
als „Concordia-College in New Orleans, La.“ 
Das erſte Schuljahr geht nun bereits ſeinem Ende entgegen, 
und mit Lob und Dank gegen Gott blicken wir auf dasſelbe zurück 
und ſagen: „Bis hieher hat uns der HErr geholfen!“ Ihm ſei 
auch die fernere Entwicklung unſerer jüngſten Concordia befohlen! 
Zum kommenden Herbſt ſoll nun die zweite Klaſſe, die 
Quinta, eröffnet und ein zweiter Profeſſor berufen werden. 
Aber auch die Beſchaffung geeigneter Räumlichkeiten wird nun 
nöthig. In dieſem Jahr konnten die auswärtigen Schüler bei 
chriſtlichen Familien untergebracht werden; für die Zukunft wird 
dies aber ſehr ſchwer ſein. Wir müſſen für unſere Anſtalt ein eige⸗ 
nes Heim haben, in dem die Schüler auch Koſt und Logis finden. 
Das hat unſere College-Geſellſchaft auch erkannt, und ſie ſteht 
bereits wegen Ankaufs eines geeigneten Grundſtücks nebſt einem 
paſſenden Gebäude in Unterhandlung. Der bevorſtehenden All⸗ 
gemeinen Synode wird ein Geſuch um Unterſtützung unterbreitet 
werden; inzwiſchen aber iſt eine Committee an der Arbeit, um 
möglichſt viel von der nöthigen Ankaufsſumme innerhalb unſerer 
eigenen Gemeinden aufzubringen. Der KeErr der Kirche gebe 
allenthalben willige Herzen und offene Hände! Vor allem aber 
ſeien auch an dieſem Ort alle unſere ſüdlichen Gemeinden, 
Paſtoren und Lehrer wieder gebeten, ſich nach gottſeligen und 
begabten Knaben umzuſehen und unſerer New Orleanſer Con⸗ 
cordia deren eine große Schaar im Herbſt zuzuſenden. Der 


HErr bedarf ihrer; denn „die Ernte iſt groß, und wenig ſind 


Bittet den HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in 
G. J. W. 


der Arbeiter. 
ſeine Ernte ſende“, Matth. 9, 37. f. 


„Der Glaube hinkt hintendrein.“ 


1 

Die „Lutheriſche Kirchenzeitung“ der Ohio⸗Synode iſt über 
die Maßen entſetzt über meine Artikel von der Vergebung der 
Sünden, die jüngſt im „Lutheraner“ erſchienen ſind. In der 
Nummer vom 13. Mai druckt ſie mit Fettſchrift meine Worte 
ab: „Verſöhnung und Vergebung der Sünden oder 
Rechtfertigung iſt Ein Ding, welches durch Chri— 
ſtum und in Chriſto über die ganze Welt gekommen 
iſt.“ Und dazu ſagt fie: „Der Glaube ... hinkt hintendrein; 
die längſt fertige Rechtfertigung ſoll der Menſch jetzt nur glau⸗ 
ben.“ „Vor Jahrhunderten eine Rechtfertigung aller Welt — 
nun glaube es!“ „Uns ſchaudert vor dieſem Frevel am Heilig: 
thum! 
) Da find die gemeint, die ſolche Sachen in den „Lutheraner“ ſetzen 

und ſetzen laſſen. 


Gott erbarme ſich über dieſe verblendeten Menſchen,“) 
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die jo hoch pochen auf die klare Schrift‘ und alles, was ihnen 
nicht zuſtimmt, bis in den Grund verdammen, aber nun durch 
F eigene Verblendung fo tief in das Dunkel, in die Nacht des Irr⸗ 
wahns gefallen find! Gott erbarme ſich des armen Volks, das 
jetzt nicht mehr die Haupt⸗ und Kernlehre der Schrift gelehrt 
und gepredigt hören ſoll, ſondern einen erbärmlichen Wahn, ein 
elendes Menſchenfündlein!“ — Alſo man ſieht, der Kirchen⸗ 
zeitungsſchreiber iſt wirklich über die Maßen entſetzt. 
4 Und nun muß von zwei Dingen eins der Fall fein. Ent⸗ 
weder müſſen wir, die wir ſolche „Lutheraner“ Artikel ſchreiben 
und aufnehmen, völlig vom Glauben abgefallene Irrlehrer ſein, 
deren jedem ein Mühlſtein an den Hals gehängt und er erſäuft 
werden ſollte im Meer, da es am tiefſten iſt; oder — der Kirchen⸗ 
zeitungsſchreiber narrt und weiß nicht, was und wovon er redet; 
denn daß er abſichtlich gegen die Wahrheit tobt, das mag ich 
nicht annehmen. 

Der Kirchenzeitungsredacteur zeigt auch, wie wir nach ſeiner 
Meinung ſo ſchauerlich heruntergekommen ſind, wie das zuge⸗ 
gangen iſt. Es hat ſich bei uns Irrthum an Irrthum gereiht, 

jagt er. Er ſagt: „War die Sache ſchlimm, als D. Walther 
mit der Gnadenwahlslehre anfing, wurde fie ſchlimmer, als 


dann die Bekehrungslehre und ſchließlich die Lehre von der 


Glaubensregel hineingezogen wurde, ſo droht ſie jetzt ſich aufs 
äußerſte zu verſchlimmern, indem nun das Herz aller lutheriſchen 
Lehre angegriffen wird, die von der Rechtfertigung eines armen 
Sünders vor Gott.“ Er jagt, dieſe grundſtürzende Irrlehre von 
der Rechtfertigung habe „zuerſt“ Prof. Stöckhardt im Jahre 
1888 und 1889 in „Lehre und Wehre“ verkündigt. Nachdem aber 
im Jahre 1889 ſowohl die Jowa⸗- als auch die Ohio-Synode 
gegen dieſe Lehre gezeugt und ſie bloßgeſtellt und Prof. Stöck— 
hardt ſeine vernichtende Antwort erhalten habe, ſei dieſe Lehre 
weiter nirgends in den Vordergrund getreten. „Sie ſchlummerte 
ſozuſagen im Buſen ihrer Erzeuger.“ Aber — „endlich tritt nun 
die Krankheit wieder deutlich und beſtimmt hervor. Diesmal in 
einem Blatt, das für die Gemeindeglieder der Miſſourier be— 
ſtimmt iſt, nämlich im ‚Lutheraner““. Und „der „Lutheraner“ 
wird ‚redigirt vom Lehrercollegium des theologiſchen Seminars 
in St. Louis, Mo.“ Wir haben es alſo in den Artikeln über 
„Vergebung der Sünden nicht mit P. Zorn allein, nicht mit der 
Meinung und Lehre einzelner in der Miſſouri⸗Synode zu thun, 
ſondern mit den theologiſchen und amtlichen Vertretern der— 
ſelben“. So ſagt der Kirchenzeitungsredacteur. 
Aber das iſt alles nicht wahr. 

N Denn im Jahre 1870, alſo lange ehe D. Stöckhardt im 
) Jahre 1888 „zuerſt“ „Erzeuger“ der von den Ohioern jo ver- 
dammten Lehre von der in Chriſto geſchehenen allgemeinen 
Rechtfertigung der ganzen Welt wurde und ſie dann „in ſeinem 
Buſen ſchlummern“ ließ; im Jahre 1870, alſo noch viel länger, 
ehe ich D. Stöckhardt dieſe Lehre „nachbetete“ und unter Gut⸗ 
heißung der theologiſchen Facultät zu St. Louis im „Lutheraner“ 
dem Volk vortrug; — im Jahre 1870 wurde D. Walthers „Evan⸗ 
gelienpoſtille“ gedruckt und bald in viel tauſend Exemplaren unter 
dem Chriſtenvolk verbreitet. Und in der herrlichen und ſonderlich 
jefannten und berühmten Oſterpredigt, die in dieſer Poſtille 
ſteht, trägt D. Walther ausführlich und klar und fein dem 
ſtenvolke ganz dieſelbe Lehre vor, die ich jetzt im „Lutheraner“ 
rgetragen habe. Denn — um nur Einen Satz anzuführen — 


er ſagt: „Als Chriſtus litt und ſtarb, da wurde er an unſerer 
Statt von Gott verurtheilt und zum Tode verdammt; als ihn 
aber nun Gott der Vater wieder auferweckte, wer wurde da in 
Chriſti Perſon wieder von Gott losgeſprochen? Chriſtus 
bedurfte ja für ſich keiner Losſprechung, denn ihn konnte niemand 
einer Sünde zeihen. Sagt, wer wurde alſo in ihm gerecht⸗ 
fertigt? wer wurde in ihm für rein und unſchuldig er— 
klärt? Das waren wir Menſchen; das war die ganze 
Welt. Als Gott zu Chriſto ſprach: Du ſollſt leben! 
ſo galt das uns. Sein Leben iſt unſer Leben, ſeine 
Freiſprechung unſere Freiſprechung, ſeine 2er 
fertigung unſere Rechtfertigung.“ 

Und vom Glauben redet D. Walther Anno 1870 zum 
Chriſtenvolke gerade ſo, wie jetzt im „Lutheraner“ zu ihm geredet 
wird. Er ſagt: „Ihr habt gehört, der Troſt der Auferſtehung 
Chriſti beſteht darin, daß Gott dadurch, nämlich in Chriſto, die 
ganze Welt ſchon begnadigt, abſolvirt und gerechtfertigt, das 
heißt, ihr die Vergebung der Sünden ſchon in Chriſti Perſon 
zugeſprochen, fie für gerecht erklärt hat.... Was muß ein 
Menſch thun, wenn er des hohen Troſtes der Auferſtehung 
Chriſti genießen will? Die Antwort iſt: Er muß die der ganzen 
Welt, alſo auch ihm in der Auferweckung Chriſti von Gott dem 
Vater ſelbſt zugeſprochene Rechtfertigung oder Begnadigung 
Gottes annehmen, oder mit Einem Worte: er muß daran 
glauben! Das und nichts anderes kann und darf er thun.“ 
— Alſo ſchon D. Walther lehrte je und je ſo, daß auch auf 
ihn paßt, was der Kirchenzeitungsredacteur ſo ſchön mit den 
Worten ausdrückt: „Der Glaube . .. hinkt hintendrein; die 
längſt fertige Rechtfertigung ſoll der Menſch jetzt nur glau— 
ben“; vor Jahrhunderten eine Rechtfertigung aller Welt — nun 
glaube es!“ 

Jetzt ſagt der weiſe Kirchenzeitungsredacteur zu dieſer Lehre: 
„Uns ſchaudert vor dieſem Frevel am Heiligthum!“ Und er 
meint, D. Stöckhardt habe ſie zuerſt erzeugt, und jetzt erſt ſei ſie 
von mir vor das Volk gebracht. Aber was haben die Ohioer 
früher zu D. Walther geſagt, als er das Volk ebendasſelbe lehrte? 
Sie haben ihn zum Doctor der Theologie gemacht. 

Die Leute wiſſen nicht, was ſie ſetzen noch was ſie ſagen. 

C. 


M. Z. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Die ſogenannte Vertheilungscommiſſion unſerer Synode, die 
den diesjährigen Predigtamts⸗ und Schulamtscandidaten ihre Berufe 
zuzuweiſen hat, iſt gegenwärtig hier in St. Louis in Sitzung. Obwohl 
die Arbeit der Commiſſion noch nicht beendet iſt, ſo läßt ſich doch 
ſchon mittheilen, was auch nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
nicht anders zu erwarten ſtand, daß nämlich die Candidaten für beide 
Aemter bei Weitem nicht ausreichen. 136 Predigerberufe ſind ein⸗ 
gelaufen, und doch ſtehen nur 67 Candidaten, 55 aus unſerm hieſigen 
und 12 aus dem Springfielder Predigerſeminar, zur Verfügung, ſo 
daß alſo 69 Berufe, mehr als die Hälfte, unberückſichtigt bleiben 
müſſen. Für Schulamtscandidaten ſind 64 Berufe eingegangen, und 
nur 36 Candidaten ſtehen zur Verfügung, ſo daß 28 Gemeinden noth- 
gedrungen wieder leer ausgehen müſſen. Die Namen der Candidaten 
und die Orte ihrer zukünftigen Wirkſamkeit werden wir in der nächſten 
Nummer des „Lutheraner“ mittheilen. L. F. 
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Lithauer⸗ und Polenmiſſion. Wenn den lieben „Lutheraner“⸗ 
Leſern hiermit die in der Ueberſchrift genannten Miſſionen wieder in 
Erinnerung gebracht werden, ſo geſchieht dies einmal, um ihnen zu 
ſagen, wie es auf dieſen Miſſionsfeldern jetzt ausſieht; ſodann aber 
auch und inſonderheit mit innigem Dank gegen Gott, der auch auf 
dieſen Miſſionsgebieten ſich zu der Predigt ſeines Worts nach ſeiner 
Verheißung bekannt hat; ferner mit innigem Dank gegen die lieben 
Chriſten in unſern Gemeinden, welche dies Werk mit ihren 
Gebeten und Gaben unterſtützt haben, ſowie mit ſchuldigem Dank 
gegen die Arbeiter, welche mit oft nicht geringer Selbſtverleug⸗ 
nung, nach dem Vermögen, das Gott ihnen dargereicht hat, ihr Amt 
ausgerichtet haben. Und dieſer Dank für die Vergangenheit wird zur 
Bitte für die Zukunft. — Im Dienſte unſerer Lithauermiſſion ſtehen 
jetzt zwei Miſſionare, die Paſtoren Bruſtat und Drignat. Beide ſind 
geborene Lithauer. Der erſtere arbeitet an ſechs Stationen. In 
Boſton, Maſſ., Brooklyn, N. Y., New Haven, Conn., Pittsfield, 
Maſſ., Waterbury, Conn., und Naugatuck, Conn., wird regelmäßig 
lithauiſchen Volksgenoſſen gepredigt. Am letztgenannten Ort wohnt 
P. Bruſtat. P. Drignat bedient die von ihm gegründete Gemeinde 
in Philadelphia und außerdem noch die Stationen Baltimore, Md., 
Scranton, Pa., und Shenandoah, Pa. Beide Miſſionare arbeiten 
mit Treue und Selbſtverleugnung und laſſen es ſich in ihrer ſchwierigen 
Arbeit ſauer werden. Und der gnädige Gott hat ihre Arbeit geſegnet. 
Immer wieder läßt er ſie Leute finden, denen der HErr das Herz auf⸗ 
thut, daß ſie Acht haben auf das, was ihnen zu ihrer Seelen Seligkeit 
gepredigt wird. — Das Geſagte gilt auch von der Miſſion unter den 
Polen, in deren Dienſt P. Mikulski thätig iſt. Er bedient außer 
Baltimore, Md., an welchem Orte er wohnt, noch die Stationen 
Trenton, N. J., Philadelphia und New Pork. Auch ſeine Berichte 
lauten immer günſtiger und beweiſen, wie der HErr der Ernte die 
Arbeit ſeines Dieners ſegnet. — Laßt uns denn, ihr lieben Chriſten, 
auch dieſe Miſſionen nicht vergeſſen, ſondern ihrer, wie in unſern Ge⸗ 
beten, ſo auch mit unſern Gaben gedenken. Da es nun gerade jetzt 
an den letzteren mangelt, und zwar ſo ſehr mangelt, daß der Kaſſirer 
nicht im Stande iſt, den Miſſionaren ihren Gehalt auszuzahlen, ſo 
bedenkt bei der Vertheilung eurer „Miſſionsgaben“ in der allernächſten 
Zeit auch die Kaſſe für Lithauer- und Polenmiſſion mit einer Gabe. 
Gott walte es! Im Namen und Auftrag der Commiſſion für Lithauer⸗ 
und Polenmiſſion S. F. Glaſer. 

Gegen den Angriff der „Lutheriſchen Kirchenzeitung“ von 
Columbus, O., auf den „Lutheraner“ und ſeine kürzlich erſchienenen 
Artikel über die Vergebung der Sünden hatten wir ſchon einige Worte 
der Abwehr geſchrieben, als der an anderer Stelle der heutigen Num— 
mer abgedruckte Artikel in unſere Hände gelangte. Wir hatten unter 
anderm darauf hingewieſen, daß die „Kirchenzeitung“ in ihrem ganzen, 
langen, faſt zwei Seiten umfaſſenden Artikel auch nicht den Schatten 
eines Schriftbeweiſes hat und überhaupt kein einziges Schriftwort 
nennt, während der „Lutheraner“ in No. 7 die Lehre von der allge— 
meinen Rechtfertigung, die die „Kirchenzeitung“ als „miſſouriſche 
Leugnung der Rechtfertigung“ hinſtellt, eingehend und ausführlich aus 
der „klaren Schrift“ bewieſen hat. Aber wir laſſen P. Zorn, dem 
Verfaſſer jener Artikel, das Wort und bemerken nur das Folgende. 
Weit entfernt, daß dieſe Lehre von der allgemeinen Rechtfertigung 
eine neumiſſouriſche iſt, wie ſie die „Kirchenzeitung“ verläſtert, ſo iſt 
es vielmehr eine altlutheriſche, auch in der americaniſch-lutheriſchen 
Kirche ſchon längſt bekannte und ſogar früher von bekannten Theologen 
der Ohio⸗Synode vertretene Lehre. Denn als ſich im Jahre 1872 die 
Synodalconferenz zum erſten Male in Milwaukee, Wis., verſammelte, 
war ein Hauptgegenſtand der Verhandlung, „der die Conferenz lebhaft 
beſchäftigte“, die Lehre von der Rechtfertigung. In dem ge— 
druckt vorliegenden Bericht iſt klar und deutlich die jetzt ſo geſchmähte 


Lehre von der allgemeinen Rechtfertigung ausgeſprochen. Und auf 
dieſer Verſammlung war die Synode von Ohio durch den ver⸗ 
ſtorbenen Profeſſor Lehmann und den noch lebenden D. Loy ver⸗ 
treten, die damals dieſer Lehre nicht widerſprachen, ſondern ſie viel⸗ 
mehr theilten; und der Referent war kein anderer als der durch den 
Gnadenwahlsſtreit bekannte DP. F. A. Schmidt, der jetzige Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſe Ohios, der aber damals auch die bibliſch-lutheriſche 
Wahrheit vertrat. Auf weſſen Seite der Abfall liegt, über den ſich 
die „Kirchenzeitung“ ſo entſetzt ausſpricht, braucht nun nicht mehr 
geſagt zu werden. Br: 
Ueber die Verſöhnung und allgemeine Rechtfertigung, und 
daß beide Ein Ding ſind, finden ſich in dem ſoeben genannten Bericht 
der Synodalconferenz zwei Theſen. Theſis 4 lautet: „Wie in Adam 
alle Menſchen gefallen und unter den Zorn Gottes und die ewige Ver⸗ 
dammniß als Strafe der Sünden gerathen ſind, ſo ſind auch in Chriſto 
als dem zweiten Adam alle Menſchen von Sünde, Tod, Teufel 
und Hölle wahrhaftig erlöſt worden, und Gott iſt mit ihnen 
allen wahrhaftig verſöhnt.“ Und Theſis 5 ſagt: „Wie durch 
den ſtellvertretenden Tod Chriſti die Sündenſchuld der ganzen Welt 
getilgt und die Strafe derſelben erduldet worden iſt, ſo iſt auch durch 
die Auferſtehung Chriſti Gerechtigkeit, Leben und Seligkeit 
für die ganze Welt wiedergebracht und in Chriſto als 
dem Stellvertreter der ganzen Menſchheit über alle Menſchen 
gekommen.“ In der Ausführung dieſer Theſen heißt es ausdrücklich: 
„Solche Rechtfertigung iſt eine allgemeine, für alle Menſchen er⸗ 
worbene, denn Röm. 5, 18. heißt es: ‚Wie durch Eines Menſchen 
Sünde die Verdammniß über alle Menſchen gekommen ift, alſo 
iſt auch durch Eines Gerechtigkeit die Rechtfertigung 
des Lebens über alle Menſchen gekommen.“ Mit der 
Sünde, die durch Einen über alle gekommen war, beladen, ging 
Chriſtus in den Tod, von dieſer Sünde aller iſt er durch die Auf⸗ 
erweckung abſolvirt, und iſt das, was Gott der Vater hiermit an 
Chriſto gethan hat, nicht dem Sohn zu gut geſchehen, ſondern für 
die ganze Menſchheit.“ Als ferner auf der genannten Verſamm⸗ 
lung der Synodalconferenz die „Glieder der Ehrw. Norwegiſchen 
Synode“ fragten, „welche Erklärung die Synodalconferenz abgebe in 
Bezug auf die Vorwürfe, welche ihnen die Jowa-Synode darüber 
macht, daß ſie die allgemeine Rechtfertigung vertreten hätten, wurde 
geantwortet: Es iſt dieſe Lehre geradezu ausgeſprochen in der Stelle 
Röm. 5, 18., und iſt es darum nicht bloß eine bibliſche Lehre, ſon⸗ 
dern auch ein bibliſcher Ausdruck, daß die Rechtfertigung des 
Lebens über alle Menſchen gekommen ſei. Nur eine calviniſtiſche 
Exegeſe (Auslegung) könnte dieſe Stelle dahin erklären, daß nur die 
Auserwählten gerechtfertigt ſeien. Auch rechtgläubige ältere Theologen 
unſerer Kirche reden darum von der allgemeinen, für alle er⸗ 
worbenen und dargereichten Rechtfertigung. Gerhard ſagt, 
Chriſti Auferſtehung ſei die allgemeine Abſolution; Abſolution 
iſt aber nichts anderes als Rechtfertigung“. Endlich werden in 
dem Referate auch noch die bekannten herrlichen Worte Luthers aus 
ſeiner großen Auslegung des Galaterbriefes angeführt: „Durch ſolchen 
unſchuldigen Tod Chriſti iſt die ganze Welt von Sünden 
gereiniget und entlediget und derohalben erlöſet von dem 
Tod und von allem Uebel. . .. Denn der zweier muß gewißlich und 
unwiderſprechlich eins wahr ſein: Nämlich, ſo aller Welt Sünden 
auf dem einigen Menſchen IEſu Chriſto liegen, wie der Heilige Geiſt 
durch Jeſaiam Cap. 53, 6. zeuget, ſo liegen ſie freilich auf der Welt 
nicht; liegen ſie aber auf ihm nicht, ſo kann's nicht fehlen, ſie müſſen 
gewißlich noch auf der Welt liegen. Item, ſo Chriſtus aller unſerer 
Sünden, die wir je gethan haben, ſelbſt ſchuldig worden iſt, ſo ſind 
ja wir von allen Sünden abſolviret, frei und los⸗ 
geſprochen; doch iſt ſolches nicht geſchehen durch uns ſelbſt, un⸗ 
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5 ſere Werke oder Verdienſt, ſondern durch ihn; ſo er aber unſchuldig 


iſt und unſere Sünden nicht träget, ſo müſſen wir ſie ſelbſt tragen und 
darunter, als unter einer ſchweren und unerträglichen Laſt, ſterben 
und immer und ewiglich verderben. Gott aber ſei Lob und Dank, 
der uns den Sieg und Ueberwindung gegeben hat durch IEſum 
Chriſtum, unſern lieben HErrn, Amen.“ (Vgl. im Bericht S. 29. 
40. 41. 43. 33.) L. F. 

Kirchliche Vereinigungen. Die Monate Mai und Juni ſind 
die herkömmliche Zeit für größere kirchliche Verſammlungen. Auch in 
den vergangenen Wochen dieſes Jahres haben ſolche ſtattgefunden, und 
faſt auf allen hat man von kirchlicher Vereinigung gehandelt und dieſe 
zumeiſt auch ins Werk geſetzt. Hier in St. Louis haben die bisher ge⸗ 
trennten Nördlichen und Südlichen Baptiſten einſtimmig eine „Allge⸗ 
meine Verſammlung der Baptiſten von Nordamerica“ vereinbart, die 
alle drei Jahre zuſammenkommen und deren Zweck die Herſtellung 
engerer Gemeinſchaft unter allen Baptiſten Americas ſein ſoll. Wäh⸗ 
rend alſo die einzelnen baptiſtiſchen Parteien, deren es in unſerm 
Lande eine ganze Anzahl gibt, ihre geſonderte Organiſation aufrecht 
erhalten, treten ſie doch in die engſte Verbindung mit einander. — In 
Kanſas City, Mo., tagte die vierjährige Generalconferenz der Verei⸗ 
nigten Brüder in Chriſto, eine den Methodiſten ſehr ähnliche Gemein⸗ 
ſchaft, deshalb früher auch deutſche Methodiſten oder nach ihrem Stif⸗ 
ter Otterbeinleute genannt. Mit 246 gegen 5 Stimmen nahm dieſe 
Conferenz den ſchon länger verhandelten Vorſchlag an, ſich mit den 
Congregationaliſten und den proteſtantiſchen Methodiſten zu verbin⸗ 


den und ſich womöglich ſpäter vollſtändig mit dieſen Secten zu Einem 


Körper zu vereinigen. 


Die Congregationaliſten und proteſtantiſchen 
Methodiſten ſind ſchon früher auf dieſen Plan eingegangen, und es 
wird nun bald eine Verſammlung von Vertretern der drei Gemein⸗ 
ſchaften einberufen werden, um die Vereinigung ins Werk zu ſetzen. 


Auch die große, aber ebenfalls in zahlreiche Parteien geſchiedene Ge⸗ 


meinſchaft der Presbyterianer verhandelt über Vereinigung. Die nörd⸗ 
lichen Presbyterianer, die, während wir dies ſchreiben, in Winona 
Lake, Ind., verſammelt ſind, haben einſtimmig beſchloſſen, ſich mit 
den Cumberland⸗Presbyterianern zu vereinigen. Dieſe hatten ſich im 
Jahre 1810 von den Presbyterianern wegen deren calviniſtiſcher Lehre 
von der ewigen Wahl Gottes getrennt und eine eigene Gemeinſchaft 
gebildet. Jetzt aber haben auch ſie auf ihrer Verſammlung in Fresno, 
Cal., mit einer Majorität von 27 Stimmen beſchloſſen, ſich mit den 
nördlichen Presbyterianern zu vereinigen, doch iſt eine nicht unbedeu⸗ 
tende Minorität gegen ſolche Vereinigung. Gerade ſo ſteht es unter 
den ſüdlichen Presbyterianern, die in Fort Worth, Tex., verſammelt 
ſind, und bei denen ſich gegenwärtig beide Richtungen, die Befür⸗ 
worter und Gegner der Vereinigung, meſſen. Deshalb wurde be- 
ſchloſſen, die ganze Sache noch einmal zu vertagen. Doch wird auch 
die Presbyterianerkirche ohne Zweifel das gewünſchte Ziel erreichen. 


| Kirchliche Vereinigung wird eben gegenwärtig überall angeftrebt, lei⸗ 


der aber meiſtens nicht in der rechten Weiſe. Man beſpricht nicht die 


Lehrverſchiedenheiten, man ſucht nicht einig zu werden auf Grund der 
Wahrheit, ſondern in unioniſtiſcher Geſinnung läßt man die Lehr⸗ 


unterſchiede beſtehen, fragt überhaupt wenig nach der Lehre und voll⸗ 
zieht die Vereinigung um äußerlicher Gründe willen. Thatſächlich 
haben die meiſten Secten auch keinen Grund, ſich geſondert zu halten, 
da ſie faſt alle ſchon längſt Kirchengemeinſchaft unter einander haben 


und ihren Paſtoren geſtatten, mit Andersgläubigen Kanzeln zu tauſchen. 
N 8 


.F. 

Ein jüdiſcher Rabbi und Luthers Reformationslied. Dem 
Bericht eines weltlichen Blattes zufolge hat man am 17. Mai im Sinai⸗ 
Tempel zu Chicago bei der Beerdigung des dahingeſchiedenen Juriſten 
Julius Roſenthal von einem Quartett mit Orgelbegleitung Luthers 
Led: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ ſingen 8 75 Nach dem Ge⸗ 


ſang hielt der Rabbiner Dr. Hirſch die Gedächtnißrede. Ob die Rede 
wohl im Einklange ſtand mit dem Liede? Ob der Rabbi wohl auch 


geſagt hat: 
Fragſt du, wer der iſt? 
Er heißt IEſus Chriſt, 
Der HErr Zebaoth, 
Und iſt kein ander Gott, 
Das Feld muß er behalten — 


oder hat das Quartett dieſen Vers nicht geſungen? — Wie wahr iſt 
es, was D. Walther in einer Reformationsfeſtpredigt ſagt: „Gerade 
zur Feier der wichtigſten Ereigniſſe und bei Anſtellung hervorragend 
großer Feſtlichkeiten beginnt oder ſchließt man jetzt immer häufiger 
mit Abſingung des großen Heldenliedes Luthers: „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott, ein gute Wehr und Waffen. Man ſingt mit Luther: „Ein 
feſte Burg iſt unſer Gott“, und doch glaubt man nicht mehr an Luthers 
Gott. Man ſingt mit Luther: ‚Mit unſrer Macht iſt nichts gethan“, 
und doch verläßt man ſich allein auf ſeine eigene Macht, Vernunft 
und Klugheit. Man ſingt mit Luther: ‚Und wenn die Welt voll 
Teufel wär“, und doch glaubt man gar nicht mehr, daß es einen Teufel 
gibt.“ Nach dem kurzen Bericht des weltlichen Blattes hat der Rabbi 
kein Wort über Himmel und Hölle, kein Wort über ewiges Leben und 
ewige Verdammniß geſagt, aber gelobt hat er den Todten aus allen 
Tonarten. Aug. Schüßler. 


Aus Welt und Zeit. 


Daß im Freimaurerorden wirklich nicht bloß Chriſten und 
Juden, ſondern auch Türken vereinigt ſind, iſt kürzlich wieder an 
einem Beiſpiel bekannt geworden. Der junge Sultan von Zanzibar 
in Africa, der ſich längere Zeit ſeiner Erziehung wegen in England auf⸗ 
gehalten hat und der, weil er direct von dem Lügenpropheten Muham⸗ 
med abſtammen ſoll, in der geſammten muhammedaniſchen Welt hoch⸗ 
angeſehen iſt, hat ſich in England auch den Freimaurern angeſchloſſen 
und iſt Glied der Empire⸗Loge in London geworden. Zu dieſer Loge 
gehören außerdem nicht bloß drei andere muhammedaniſche Fürſten in 
Indien, ſondern auch der gegenwärtig oft genannte japaniſche Graf 
Hayaſchi und andere Diplomaten und Staatsmänner dieſes Volkes. 
Ueberhaupt iſt die Freimaurerei unter den muhammedaniſchen und 
heidniſchen Eingeborenen Aſiens und Africas in einem Grade verbrei⸗ 
tet, den wir uns kaum vorſtellen können. Beſonders in China, in Af⸗ 
ghaniſtan und auf der malaiiſchen Halbinſel blüht die Geheimbünde⸗ 
lei, ebenſo auf den Philippinen⸗Inſeln. So berichten auch engliſche 
Beamte und Händler, daß ihnen ihre Freimaurerei ſehr zu Statten 
komme im Nilthal bis in den Sudan hinein und ebenſo an der Oſt⸗ 
und Weſtküſte Africas. So groß iſt die Verbreitung, ſo ſtark die 
Macht dieſes geheimen, antichriſtlichen Ordens. . 


Ich glaube an den Heiligen Geiſt, eine heilige chriſtliche 
Kirche, die Gemeine der Heiligen. 


Der Heilige Geiſt, wahrer Gott von Ewigkeit mit dem Vater und 
dem Sohn, iſt mir ebenſowohl als der Vater und Sohn wohl gewogen 
und befördert meine Seligkeit durch die Gnadenmittel. Er iſt in mei⸗ 
ner Taufe reichlich über mich ausgegoſſen, und von da an iſt mein Leib 
ſein Tempel und ſeine Wohnung geworden, 1 Cor. 3, 16. 17.; von 
da an treibt, leitet und regiert er mich als ein Kind Gottes, er betet 
und ſeufzt in mir, er tröſtet mich kräftiglich, er zündet in mir an den 
wahren Glauben, die Liebe und Hoffnung, und erhält meines blöden 
Herzens Muth und Troſt in allen Anfechtungen und Trübſalen. Er 
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macht mich zu einem lebendigen Glied der chriſtlichen Kirche, deren 
Oberrichter und Rath er iſt, die, wie weit und breit ſie auch in ihren 
Gliedern durch die ganze Welt zerſtreuet iſt, dennoch Einen HErrn, 
Einen Glauben, Eine Taufe hat, Eph. 4, 5.; und mit ſolchen meinen 
Mitgliedern am geiſtlichen Leibe des HErrn JEſu, wie weit fie auch 
ſonſt von mir dem Orte nach entfernt ſind, habe ich eine göttliche, 
geiſtliche und ſelige Gemeinſchaft in Chriſto IEſu. Wir haben alle 
einerlei Mittel zur Seligkeit, einerlei geiſtliche und ewige Güter; wir 
gehen alle durch Einen engen und ſchmalen Weg und durch Eine Thür 
zum ewigen Leben ein. Wir haben auch unſer Gebet gemein, welches 
von ſo manchem Ort zu Einem Gott in dem einigen Namen des HErrn 
JEſu aufſteiget und die allgemeine und die beſondere Noth vor dem 
Thron der Gnade Gottes niederlegt. Wir haben unſere Leiden und 
Trübſale gemein durch herzliches Mitleiden, das einer gegen den an⸗ 
dern empfindet. Wir haben unſere Freude gemein, weil wir uns freuen 
in Gott, unſerm Heiland. Wir haben endlich unſern Kampf und un⸗ 
ſere Krone gemein, weil der gerechte Richter nicht allein uns, ſondern 
allen, die ſeine Erſcheinung lieb haben, die Krone der Gerechtigkeit 
geben wird. (2 Tim. 4,8.) Und ob wir wohl mit unſerm fündlichen 
Fleiſch und Blut jetzt noch beſchweret ſind und durch deſſen Trieb oft 
noch das Böſe thun, das wir nicht wollen, und täglich viel ſündigen, 
ſo glauben wir doch, daß uns der liebe Gott ſolche unſere Sünde täg⸗ 
lich und reichlich um IEſu Chriſti willen vergibt und mit der Voll⸗ 
kommenheit ſeines lieben Sohnes alle unſere Unvollkommenheit be⸗ 
decket, wie wir ihn denn auch ohne Unterlaß in wahrer Reue und Leid 
darum anrufen. Und die Erkenntniß ſolcher Unart des verderbten 
Fleiſches erweckt in uns ein deſto größeres Verlangen, daß wir durch 
den Tod von dieſem Leibe des Todes mögen erlöſet werden und auf⸗ 
hören zu ſündigen. (Röm. 7, 24.) 

Wir wiſſen auch, daß wir am jüngſten Tag aus unſern Gräbern 
werden hervorgehen, nicht mit ſündlichen, kranken und verderbten 
Leibern, ſondern mit heiligen, geſunden und verklärten Leibern, die 
dem verklärten Leib IEſu Chriſti werden ähnlich fein. Alsdann wer⸗ 
den wir alle zuſammen eingehen in das ewige Leben, in die Stadt 
Gottes, in das himmliſche Jeruſalem, deſſen Gaſſen von lauterem 
Gold ſind, als ein durchſcheinend Glas. (Offenb. 21, 21.) Da werde 
ich und alle meine gläubigen Mitbrüder und Mitſchweſtern aus der 
Hand des HErrn empfahen ein herrliches Reich und eine ſchöne Krone, 
die Krone der Gerechtigkeit, die uns ſo lange iſt beigelegt geweſen; wir 
werden angethan ſein mit weißen Kleidern und werden Palmenzweige 
in den Händen tragen, und werden alſo bei dem HErrn ſein allezeit 
und ihn preiſen in ewiger Seligkeit und unausſprechlicher Herrlichkeit. 

(Aus M. Chriſtian Serivers „Goldpredigten“.) 


Vom geiſtlichen Geſang. 


Der im Jahre 407 geſtorbene Kirchenvater Chryſoſtomus oder 
Goldmund, ſo genannt wegen ſeiner lieblichen Predigtgabe, ſagt in 
einer ſeiner Predigten folgende Worte über den geiſtlichen Geſang: 

Nichts vermag die Seele ſo zu erwecken und ihr ſolchen Aufſchwung 
zu geben, ſie ſo über die Erde zu erheben und von des Körpers Feſſeln 
frei zu machen, als gemeinſamer Geſang und rhythmiſch geſetzte heilige 
Lieder. Unſere Natur hat ja ſolche Freude am Geſang und ſolche 
Verwandtſchaft mit ihm, daß ſelbſt die weinenden Kinder dadurch be⸗ 
ruhigt werden. — Der Pſalmengeſang bringt viel Nutzen, viel Heili⸗ 
gung und kann Stoff zu allerlei Lehren der Weisheit geben, wo die 
Worte eine Seele reinigen und der Heilige Geiſt ſich bald mit deſſen 
Seele vereint, der dieſe Lieder ſingt; denn daß die verſtändig Sin⸗ 
genden des Heiligen Geiſtes Gnade zu ſich rufen, kann euch Paulus 
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ſagen Eph. 5, 18. f.: „Werdet voll Geiſtes!“ Wie wir deſſen voll 
werden ſollen, ſetzt er auch hinzu: „Singet dem HErrn in eurem 
Herzen!“ Was heißt das? Er will ſagen: mit Verſtand, daß nicht 
der Mund Worte ſpreche und die Seele überall draußen ſich herum⸗ 
treibe, ſondern die Seele lauſche, was die Zunge ſpricht. Laßt uns 
nicht bloß hierher (in die Kirche) kommen und oberflächlich Pſalmen⸗ 
verſe mitſingen, ſondern dieſe Verſe mitnehmen von hier aus als Stab 
durchs ganze Leben. Hier kann ſich niemand mit Armuth oder Ge⸗ 
ſchäften entſchuldigen; denn wer auch arm iſt und Armuths halber 
keine Bibel hat, oder zwar dieſe, aber keine Zeit zum Leſen darin hat, 
braucht nur die ſo oft mitgeſungenen Pſalmverſe ſich wohl einzuprägen, 
ſo wird er darin eine reiche Troſtquelle finden. — Ich ſage das, damit 
ihr eure Kinder und Frauen ſolche Lieder lehret, daß ſie dieſe nicht nur 
am Webſtuhl und bei andern Arbeiten ſingen, ſondern beſonders bei 
Tiſch; denn da der böſe Geiſt beſonders bei Gaſtmählern Trunkenheit, 
Unmäßigkeit und Ausgelaſſenheit benutzt, um ſeinen Einfluß auf die 
Seelen zu üben, ſo bedarf es auch beſonders vor und nach Tiſch der 
Pſalmen als eines Bewahrungsmittels. Laßt uns alle mit Weib und 
Kind vom Tiſch aufſtehen und ſagen: „HErr, du läſſeſt mich fröhlich 
ſingen von deinen Werken, und ich rühme die Geſchäfte deiner Hände“, 
Pſ. 92, 5. Auf den Pſalm folge Gebet, damit Seele und Haus ge⸗ 


heiligt werde; denn wie die, welche Schauſpieler, Tänzer und loſe 


Weiber zu ihren Gaſtereien einladen, die böſen Geiſter dahin rufen 
und ihre Häuſer mit tauſendfachem Streit erfüllen, ſo rufen die, welche 
David mit ſeiner Cither holen, durch ihn Chriſtum in ihr Haus. Wo 
aber Chriſtus iſt, wagt ſich kein böſer Geiſt zu nahen, wird Friede und 
Liebe und die Fülle alles Guten kommen. Jene machen ihr Haus 
zum Theater; mach du dein Haus zu einer Kirche; denn wo Pſalmen, 
Gebet und gottliebende Seelen unter den Sängern find, kann man 
ſolchen Verein eine Kirche nennen. — Uns ſelbſt hat des Geiſtes 
Gnade zu Tempeln Gottes gemacht; darum iſt uns alles leicht. Wir 
haben keinen ſolchen Gottesdienſt, wie einſt die Juden, wo der Beter 
zum Tempel reiſen und viele ſonſtige äußerliche Ordnungen einhalten 
mußte. Hier iſt nichts dergleichen. Wo du biſt, haſt du den Altar 
bei dir und dein Opfer; denn du ſelbſt biſt zugleich Prieſter, Altar 
und Opfer. Die Frau am Spinnrad kann mit der Seele zum Himmel 
blicken und mit warmem Herzen zu Gott rufen. Auf dem Markt kann 
jemand ſtill vor ſich gehen und brünſtig beten, während ein anderer in 
der Werkſtätte ſitzt und Felle näht, die Seele aber zu feinem HErrn 
erhebt. Der Sklave, der Waaren einkauft, auf- und abgeht oder in 
der Küche ſteht, kann, wenn er nicht zur Kirche gehen darf, doch 
brünſtig und erbaulich beten. Gott ſchämt ſich keines Ortes. — 
„Der Tempel Gottes iſt heilig; der ſeid ihr“, 1 Cor. 3, 17. Willſt 
du in einem Tempel beten, ſo bete in dir ſelbſt. Zuerſt mußt du 
aber ein Tempel Gottes ſein. 


Die Luſt zum Geben ein Vorrecht der Gotteskinder. 


„Ich will dich ſegnen“, ſagt Gott ſchon zu Abraham, „und du 
ſollſt ein Segen ſein“, 1 Moſ. 12, 2. Das Zweite folgt aus dem 
Erſten, das Erſte fordert das Zweite. In einem alten Siegel las ich 
die Worte: „donati donamus“ (als Beſchenkte ſchenken wir). Das 
iſt echt chriſtlich. Selbſtverſtändlich denke ich dabei nicht bloß ans 
Geldgeben; nein, es kommt auch nicht einmal in erſter Linie. Wie 
Gott ſich perſönlich uns gegeben hat, ſo ſollen wir uns ihm perſönlich 
geben, ihm und den Menſchen, die ſammt uns berufen ſind, ſeine 
Kinder zu ſein. „Thut alles von Herzen, als dem HErrn“, mahnt 
der Apoſtel Col. 3, 23. Wenn wir alſo vom Geben reden, ſo iſt mit 
nichten nur vom Geldgeben die Rede. Aber doch auch davon. Und 
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” davon wollen wir diesmal beſonders reden; denn es kommt vor, daß 


ſolche, die ſich Chriſten nennen, wohl ſingen: 
Unſere Leiber, unſere Herzen 
Gehören dir, du Mann der Schmerzen; 


aber im Stillen ſagen ſie, daß in ihre Geldangelegenheiten der HErr 


Nachdem ich ſo viel geſagt habe, brauche ich mich wohl nicht 
erſt gegen eine weitverbreitete, aber verkehrte Anſchauung zu wehren, 
nämlich daß das Geben nur eine Sache der Reichen ſei. Große 
Summen können natürlich nur die geben, die ſie haben. Die Gebeluſt 
aber und auch das Geben iſt ein Zeichen ihres Chriſtenſtandes; denn 
das Geben gehört zum Gottesdienſt. O, ich kannte und kenne ſehr 
viele Leute, die in ſehr beſchränkten Verhältniſſen leben, die es ſich 
aber um alles in der Welt nicht würden nehmen laſſen, ihre kleinen 
Gaben zu ſpenden, damit das Reich Gottes auf Erden ausgebreitet 
werde. Und dieſe kleinen Gaben ſind groß, weil die Liebe dabei das 
Regiment führt. Was klein und groß iſt, beſtimmt ſich einzig und 

allein nach der Stellung der Herzen. Wer große Gaben geben kann, der 
iſt ein Heuchler, wenn er ſich das Scherflein der Wittwe zum Muſter 
nimmt. Wer viel geben kann und gibt nur ein Scherflein, der gibt in 
Wirklichkeit nichts. Der Werth liegt darin, daß es von Herzen kommt. 
Es war noch in der Guldenzeit, da trat in ein ſchwäbiſches Pfarr⸗ 
haus ein Bauer mit freudeſtrahlendem Geſicht. Er zählte aus einem 
Beutel 100 Gulden auf den Tiſch und ſagte: „Dös iſch halt für d' 
Heidenmiſſion.“ Der erſtaunte Pfarrer wollte danken, aber der Bauer 
ſagte: „So warten Sie doch, Herr Pfarrer.“ Und er holte einen 
zweiten Beutel aus der Rocktaſche und zählte noch einmal 100 Gulden 
auf. Dann lief er fort. Der Pfarrer rief ihm nach: „Ich wünſche 
Ihnen Gottes Segen dafür.“ Aber der Bauer antwortete fröhlich: 
„Den hab i ſchon, Herr Pfarrer. Adjes.“ 
Als ich vor Jahren, von vielen Männern meiner Gemeinde um⸗ 
ringt, mein Kirchdorf verließ, um nach B. zu ziehen, öffnete ſich die 
Thür einer elenden Hütte. Eine arme Frau, die ich in ſchweren An⸗ 
fechtungen hatte tröſten dürfen, trat auf mich zu und brachte — zwei 
Eier. „Es iſt alles, was ich habe“, ſagte ſie, „aber ich bitte Sie um 
Gottes willen, nehmen Sie die von mir! Eins iſt geſtern und eins 
iſt heute gelegt.“ Die Eier waren mir begreiflicher Weiſe für die 
Reiſe läſtig. Aber der ebenſo flehende wie dankdurchglühte Blick des 
Weibes machte ſie mir zu wahren Kleinodien. — Später verkehrte ich 
hier in B. mit einem reichen Manne, der mir oft Zehntauſende gab. 
Er gab jedoch nie, auch nicht, wenn ſeine intimſten Freunde ihn baten, 
wenn er nicht für die betreffende Sache innerlich erwärmt war. Aber 
noch ſehe ich ſein freudeſtrahlendes Geſicht, wenn er zu mir kam und 
ſagte: in ſchlafloſer Nacht habe ihm Gott klar gemacht, er ſolle dieſe 
oder jene Sache des Reiches Gottes ſtärken und ſtützen. Er war ſo 
glücklich wie ein Kind, daß er das konnte und durfte. Und mit einem 
wahren inneren Jubel ſchrieb er eine Anweiſung oft auf Tauſende. — 
Da kam ein blindes Mädchen, das ſich mit Korbflechten ernährte. Es 
brachte 6 Mark 40 Pfennig für die Bibelgeſellſchaft. Der Kaſſirer 
wollte erſt von der Armen nichts nehmen. Sie aber ſagte: „Ich habe 
gedacht, da ich blind bin, habe ich ſo viel an Oel geſpart, das ich ja 
nicht brauche, darum können Sie es ruhig nehmen.“ 

In einem elenden Dachſtübchen ſaß eine alte Spinnerin. Ein 
Collectant verirrte ſich dahin. Er wenigſtens meinte, daß er ſich ver- 
irrt habe, und ſtotterte: „Ach, entſchuldigen Sie!“ — zog ſeinen Kopf 
zurück und wollte gehen. Aber die liebe Alte lief ihm nach und ſagte: 
„Wo denken Sie denn hin? Hier wohnt ein Königskind, und das 

will auch für die Sache ihres Königs etwas geben.“ Und ſie gab 
zwei Pfennige. 

Der Engländer Morton las, daß die Brüdergemeinde, die be⸗ 


kanntlich eine große Miſſion hat, von einem Deficit bedrückt ſei, das 


Chriſtus nicht hineinregieren dürfe! Aber das geht wahrlich nicht an. 


nicht weniger als 116,000 Mark betrage. Sofort ſchickte er das Geld 
hin und ſtellte nur die einzige Bedingung, daß die Miſſionsarbeit an 
keinem Punkte eingeſchränkt werde. Die arme Spinnerin und der 
reiche Engländer gaben dasſelbe, nämlich ihr Herz. Beide mußten 
thun, was ſie thaten, und wollten, was ſie thun mußten. 

Mein alter Nachbar in H., ein ſchlichter Bauer, der verhältniß⸗ 
mäßig ſehr viel gab, ſagte mir einmal: „Herr Paſtor, ich red immer 
zu mir ſelbſt: „Friedel, Friedel! Thue das, worüber du dich einmal 
im Himmel freuen wirſt.““ Und dies ſcheint mir in der That ein 
richtiger Geſichtspunkt und alſo auch ein paſſender Schlußpunkt. 


Treues Bewahren des göttlichen Wortes. 


Als der erſte Miſſionar der Brüdergemeinde bei den Hotten⸗ 
totten, Georg Schmidt, ſeine Heidengemeinde verlaſſen mußte, zer⸗ 
ſtreute ſich dieſe gar bald. Die ſpäteren Miſſionare, die nach nahezu 
50jähriger Unterbrechung der Miſſionsarbeit ſich wieder in dieſer 
Gegend niederließen, konnten kaum noch eine Spur der vorauf⸗ 
gegangenen Arbeit finden. Eine einzige alte Hottentottin, Lena, war 
von den damals Getauften übrig geblieben. Als die Miſſionare in 
die armſelige Hütte zu dem blinden Weibe traten, konnten ſie ihr nur 
mit vieler Mühe begreiflich machen, wer ſie wären und warum ſie 
nach Africa gekommen ſeien. Allmählich lebte ihre Erinnerung auf. 
Sie ließ durch ein Mädchen aus einer Ecke etwas hervorholen, das 
ihr Georg Schmidt beim Abſchied gegeben und das ſorgfältig in zwei 
Schaffelle eingewickelt war. Es war ein holländiſches Neues Teſta⸗ 
ment. Sie hatte dieſes Pfund treu benutzt und ſich immer von einer 
Frau aus der Nachbarſchaft daraus vorleſen laſſen. Dieſe Chriſtin 
war alſo, mitten unter Heiden, fünfzig Jahre lang ihrem HErrn treu 
geblieben und hatte ſich aus Gottes Wort im Glauben geſtärkt. Wie 
freute ſie ſich über die Ankunft der Miſſionare! Sie lebte in der er⸗ 
neuerten Gemeinde zu Gnadenthal noch ſechs Jahre. 


Was iſt Religion? 


„Was iſt Religion?“ ſagte ein Ungläubiger achſelzuckend. „Nach 
den Erfahrungen, die ich mit manchen Frommen gemacht habe, muß 
ich geſtehen, daß mir die chriſtliche Religion gar nicht imponirt.“ 

„Denken Sie ſich einmal“, war die Antwort eines Chriſten, 
„wir beſuchten einen Künſtler in Rom und fragten ihn: ‚Was ift 
Malerei? Würde er uns wohl zu einem Klexer führen und auf deſſen 
traurige Pfuſcharbeit hinweiſen, um uns einen Begriff von der Kunſt 
der Malerei zu geben? Nein, ſondern er würde uns vor die Werke 
eines Raphael und anderer ſtellen und ſagen: „Das iſt Malerei.“ 
Sie haben nun vielleicht einige Leute kennen gelernt, die ſich für 
fromm ausgaben, ohne es wirklich zu ſein, und nach dieſen Zerrbildern 
beurtheilen Sie die chriſtliche Religion. Iſt das gerecht? Verwerfen 
Sie etwa auch die Malerei, weil es mehr Stümper gibt als Künſtler? 
Betrachten Sie ſich doch die vielen Männer und Frauen, die durch 
das Evangelium zum Glauben und in der Kraft des Glaubens zu 
einem Leben in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit gelangt 
ſind. Auf ſolche Meiſterwerke der göttlichen Gnade müſſen Sie blicken, 
wenn Sie wiſſen wollen, was Religion iſt.“ 


Gottes und der Menſchen Werke. 


Unter dem Vergrößerungsglas erſcheint die Scheide des ſchärfſten 
Raſirmeſſers rauh, uneben, voller Riſſe und Scharten. Die aller⸗ 
feinſte Nadel ſieht vergrößert wie eine riſſige Eiſenſtange aus. Aber 
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der Stachel einer Biene zeigt ſich, mikroſkopiſch betrachtet, von voll⸗ 
kommenem Glanze, ohne Flecken oder Unebenheit, und endigt in einer 
kaum mehr erkennbaren Spitze. Die Fäden des feinſten Gewebes 
ſtellen ſich ſtärker dar als die Stricke, welche zu Ankertauen zuſammen⸗ 
gedreht ſind; aber des Seidenwurms Geſpinnſt iſt glatt, glänzend 
und von ebenmäßigſter Stärke. Der kleinſte Punkt, den man mit der 
ſpitzeſten Feder machen kann, bildet einen unregelmäßigen, argen Fleck; 
hingegen die Pünktchen auf den Flügeln der Inſecten ſind nicht nur 
völlig regelmäßig, ſondern ſetzen auch oft ſo zierliche Muſter zuſammen, 
daß ſie die Bewunderung und das Staunen der Gelehrten erregen. 

„HErr, wie find deine Werke fo groß und viel!“ „Wunderbar: 
lich ſind deine Werke, und das erkennet meine Seele wohl.“ Aber 
„ein Thörichter glaubt das nicht, und ein Narr achtet ſolches nicht“. 
Pi. 104, 24. 139, 14. 92, 7. 


Freuden und Leiden. 


Im Jahre 1826, ſo erzählt ein engliſcher Officier aus Indien, 
traf ich in Belgaum mit einem bekehrten Brahminen zuſammen. Ich 
hatte gehört, daß ihn ſein Uebertritt zum Chriſtenthum alles gekoſtet 
hätte; ſeine Häuſer und Felder nahm man ihm, ſobald er ſich hatte 
taufen laſſen, und ſelbſt Frau und Kinder verließen ihn. „Biſt du 
denn im Stande, deine Trübſale zu tragen? Wirſt du darunter auf- 
recht erhalten?“ fragte ich ihn eines Tages. „Darnach fragt mich 
mancher“, war ſeine Antwort, „aber niemals fragt mich jemand, ob 
ich im Stande ſei, meine Freuden zu tragen, denn ich genieße Freu⸗ 
den in meinem Herzen, ſeit ich Chriſtum kenne, die mir noch niemand 
hat nehmen können.“ 


Todesanzeigen. 


Von Cleveland, O., trifft die Nachricht ein, daß der langjährige 
Präſes der Allgemeinen Synode, D. H. C. Schwan, am 29. Mai 
geſtorben iſt, und von Los Angeles, Cal., die Nachricht, daß der Präſes 
des California- und Nevada⸗Diſtricts, P. G. Runkel, geſtorben iſt. 


Neue Druckfachen. 


Katechismuspredigten über das erſte und zweite Hauptſtück von 
C. C. Schmidt, Paſtor an der ev.-luth. Gemeinde zum hei⸗ 
ligen Kreuz zu St. Louis, Mo. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 1905. VI und 273 Seiten 946, in 
Halbfranz gebunden mit Goldtitel. Preis: 81.25. 

Hymnal for Evangelical Lutheran Missions. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 1905. XII und 168 Seiten 
64, in Leinwand gebunden. Preis: 30 Cts. 


Dieſe beiden neuen Werke werden in einigen Tagen zum Verſand fertig⸗ 
geſtellt ſein und ſollen in der nächſten „Lutheraner“-Nummer eine Beſprechung 
finden. Re 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. Theo. E. F. Buch am 
Sonnt. Jubilate in ſeiner Gemeinde in Allegany, N. Y., unter Aſſiſtenz 
P. Weidmanns eingeführt von Geo. Buch. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtriets wurde P. H. Dorn 
am Sonnt. Jubilate in ſeiner Gemeinde zu Town Boſton, N. Y, eingeführt 
von Theo. Mackenſen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. B. O. Richter am 
Sonnt. Jubilate in ſeiner Gemeinde zu May City, Jowa, eingeführt von 
Chr. Däumler. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Weinbach wurde P. C. Lilie am Sonnt. 
Jubilate in ſeiner Gemeinde in Desboro, Ont., Can., eingeführt von E. H. 
Reuter. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde P. F. W. Siebelitz am 
Sonnt. Jubilate in der Salems-Gemeinde zu Gretna, La., unter Aſſiſtenz 
der PP. G. J. Wegener, W. Hußmann und C. Niermann eingeführt von 
J. W. F. Koßmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Lüſſenhop wurde P. J. Ebert am Sonnt. 
Cantate in ſeiner Gemeinde zu North Yakima, Waſh., eingeführt von G. W. 
Arkebauer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. E. T. Lams am 
Sonnt. Cantate in ſeiner Gemeinde zu Kappa, Ind., eingeführt von H. E. 
Stühm. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. G. Schröder am Sonnt. 
Cantate in ſeiner Gemeinde zu Luzerne, Jowa, eingeführt von G. Francke. 


Am Sonnt. Jubilate wurde Lehrer R. Meyer als Lehrer an der Schule 
der Zions⸗Gemeinde zu Hampton, Nebr., eingeführt von Th. Möllering. 


Einweihungen. 


Am Sonnt. Mifericordiad Domini weihte die Gnaden-Gemeinde zu 
Chicago, Fll., ihre neue Kirche (50 112, Kreuzbau 60, Thurm 122 Fuß) 
dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. Succop, Dietz, W. C. Kohn und Streu⸗ 
fert (engliſch). E. Brüggemann. 


Am Sonnt. Cantate weihte die St. Johannis⸗Gemeinde zu St. Louis, 
Mo., ihre neue zweiſtöckige Schule (40/64 Fuß) dem Dienſte Gottes. Pre⸗ 
diger: Präſes J. J. Bernthal und die PP. Herm. Bartels jun. (engliſch) und 

Herm. Bartels sen. 


Jubiläum. 


Am Sonnt. Miſericordias Domini feierte die Immanuels⸗Gemeinde zu 
Arborville, Nebr., ihr 25jähriges Jubiläum. Prediger: PP. Burger, 
Möllering (engliſch) und Niermann. Collecte: 582.00. F. Seesko. 


Grundſteinlegungen. 


Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Utica, Mich., legte am Sonnt. Jubi⸗ 
late den Grundſtein zu ihrer neuen Kreuzkirche. Prediger: P. Burmeſter 
und (engliſch) Thos. Wilſon. 

Am Sonnt. Cantate legte die St. Paulus⸗Gemeinde zu Humboldt Tp., 
Ill., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche (42X 72 Fuß). Prediger: P. Krüger 
und (engliſch) A. F. Neuendorf. 


Miſſtonsfeſte. 


Am Sonntag Jubilate: Die Gemeinde zu Loſt Prairie, Ill. Prediger: 
PP. Schrader und H. Richter. Collecte nach Abzug: 563.00. 

Am Sonntag Cantate: Die St. Johannis⸗Gemeinde zu Buckley, Ill. 
Prediger: PP. M. Wagner, Bräunig und Klettke. Collecte nach Abzug: 
5182.96. — Die Zions⸗Gemeinde zu Staunton, Ill. Prediger: PP. Reith 
und A. Gübert. Collecte: F 166.22. — Die Bethlehems⸗Gemeinde bei Sylvan 
Grove, Kanſ. Prediger: PP. H. v. Gemmingen und Plüdemann. Collecte: 
8167.97. 

Am Sonntag Rogate: Die Gemeinde zu Cape Girardeau, Mo. 
diger: PP. J. J. Bernthal und A. Merz. Collecte: 553.00. 


Pre⸗ 


Conferenz Anzeigen. 


Die Litchfield-Paſtoralconferenz verſammelt ſich am 13. und 14. Juni 
bei P. J. Andreä. 5 C. Abel. 

Die Nordweſt⸗-Indiana⸗-⸗Paſtoral- und Lehrerconferenz verſammelt 
ſich, w. G., vom Dienstag bis zum Donnerstag in der Pfingſtwoche, in der 
Gemeinde P. Wilders zu Bremen. Arbeiten: „Welche Gefahren drohen un⸗ 
ſerer lutheriſchen Kirche bei dem Uebergang ins Engliſche, und wie ſollen wir 
denſelben entgegengehen?“ Lehrer Gößwein (Lehrer Elbert). Katecheſe über 
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die perſönliche Vereinigung der beiden Naturen in Chriſto: P. Eickſtädt. 
Fortſetzung des X. Artikels der Concordienformel: P. Rump. Der VII. Arti⸗ 
kel der Concordienformel: P. Claus. Der Ortspaſtor wünſcht rechtzeitige 
Anmeldung. E. T. Lams, Seer. 

Die Centralconferenz von Nord-Nebraska verſammelt ſich am 14. und 
15. Juni bei P. Jahn in Bazile Mills. Anmeldung erwünſcht. 

M. F. Scheips, Seer. 

Die Nordweſt⸗Speeialconferenz des Nebraska⸗Diſtricts verſammelt 
ſich, w. G., am 14. und 15. Juni bei P. Butzke. An⸗ oder Abmeldung er⸗ 
wünſcht. Abholung am 13. Juni von Shelton. Predigt: P. Mießler 

(P. Peters). Beichtrede: P. Bruß (P. Butzke). Vorleſen: P. Hellwege. Kate⸗ 
cheſe: P. Bruß (P. Engel). Hiſtorie: P. Holm. Referate: PP. Holm, Freſe, 
Peters. Konrad Jahn. 

Die Lehrerconferenz von Weſt⸗Jowa verſammelt ſich, w. G., vom 
14. bis 16. Juni in Germantown. Arbeiten: 1. Das Ehrgefühl und ſeine 
Pflege: Voigt. 2. Monthly Examinations: Fremder. 3. Das Schädliche 
der ſchriftlichen Zeugniſſe: Wendt. 4. Das Nützliche derſelben: Schmiel. 
5. Praktiſche Katecheſe über die Erbſünde: Jaretzke. 6. Home Geography 
on Township and County: Knuth. 7. Halben Tag Schule nach Stunden- 
plan: Nuoffer. 8. Germanism in our Schools: J. Schmidt. Abholungs⸗ 
ftationen: an der Illinois Central Marcus, an der Chicago and North- 
western Paullina. Man wolle bei der Anmeldung angeben, mit welchem 
Zug man zu reiſen gedenkt. J. Schmidt. 

Die Nebraska⸗Lehrerconferenz verſammelt ſich, w. G., vom 27. bis 
30. Juni (alſo nicht in der Pfingſtwoche) in Lincoln. Arbeiten: A. Theo- 
retiſche: Methoden des Comenius in der Schule: Peters. Square and 
Cubic Root: Hartmann. Sit es zeitgemäß, daß wir dem Religionsunter⸗ 
richt in der engliſchen Sprache unſere Aufmerkſamkeit ſchenken? Hillmann. 
Wie ſoll man mit einem Gemeindegliede handeln, wenn es ſein Kind 
nicht in die Gemeindeſchule ſchicken will? Hofmann. Was iſt zu thun, das 
Intereſſe der Gemeinde an den Schulen zu wecken und zu fördern? Kaſten⸗ 
huber. How can a teacher secure the cooperation of parents? Große. 
Strafe des Nachſitzens: Hömann. B. Praktiſche: State of New York: 
Hergenröder. Bibliſche Geſchichte von Goliath: Hofius. Practical appli- 
cations of Hygiene in our schools: Jung. How to conduct a reading 
lesson: Karnatz. Lakes of the United States: Steffen. „Ich glaube, 
was die berufenen Diener Chriſti“ ꝛc.: Döring. Schulpredigt am Dienstag⸗ 
Abend. Geo. Jung, Seer. 


Die Lehrerconferenz von St. Louis und Umgegend verſammelt ſich 
vom 5. bis 7. Juli in Waſhington, Mo. An⸗, resp. Abmeldung bis zum 
26. Juni bei Lehrer F. W. Niermann wird erbeten. Die Missouri Pacifle- 
und Iron Mountain- Bahnen bewilligen 1½ Fahrpreis für die Rundfahrt. 
Man fordere in St. Louis ein certificate beim Löſen der Fahrkarte nach 
Waſhington. Die Glieder der Conferenz in Süd⸗Miſſouri können ein through 
ticket kaufen, falls fie die Iron Mountain-Bahn benutzen wollen. Man 
wolle das certificate nicht vergeſſen, da wenigſtens 50 eingehen müſſen, und 
überreiche es am erſten Sitzungstage dem Unterzeichneten. Die Züge ver⸗ 
laſſen St. Louis 7.15 und 9 4 m. und 5.25 P. M. Folgende Arbeiten liegen 
vor: Katecheſe über Fr. 131 und 132: Roſchke. Der erſte Leſeunterricht: 
Kröhnke. Engliſche Katecheſe über das erſte Gebot: Kölling. Schule und 
Elternhaus: Wente. Reading Lesson: F. Saßmannshauſen. The Dangers 
of a Further Development of the Public School System: Prof. Leut⸗ 
heußer. Quick at Figures: Bade. Bibliſche Geſchichte: Die zehn Jung⸗ 
frauen: Schröter. Zerſplitterung der Kräfte des Lehrers in und außerhalb 
der Schule: Nagel. Lesson in United States History: A. L. Wendt. 
Geography: Japan: Ellerbuſch. L. T. Knief, Seer. 

Die Oſt⸗Kanſas⸗Diſtrictsconferenz verſammelt ſich nicht im Monat 
Juni, ſondern, w. G., vom 10. bis 14. Auguſt in Topeka. 

Theo. Freſe, Seer. 


Bekanntmachungen. 


Da P. A. E. Frey wegen körperlicher Gebrechen das Amt eines Viſitators 
für Long Island nicht mehr verwalten kann, ſo wird P. Chr. Merkel hier⸗ 
mit als Viſitator für den betreffenden Diftrict ernannt. | 
P. Ed. Kuhls, ſchon feit einiger Zeit außer Amt, hat feinen Austritt 
aus der Synode erklärt. 
Pork, Pa., 18. Mai 1905. H. H. Walker, 
ö Präſes des Deftlichen Diſtrietg. 


Synodal⸗Anzeige. 


Die Allgemeine Synode von Miſſouri, Ohio und andern Staaten 
wird am Mittwoch, den 21. Juni, in der Immanuels⸗Kirche P. W. Hagens 
zu Detroit, Mich., zu ihrer ſechsundzwanzigſten Verſammlung, und zwar 
als elfte Delegatenſynode, zuſammentreten. 

Delegaten, resp. Deputirte, die im Auftrage ihres Wahlkreiſes von Orts⸗ 
gemeinden erwählt worden ſind, müſſen mit einem Beglaubigungsſchreiben 
Seitens der Ortsgemeinden, welche die Wahl im Auftrag der betreffenden 
Wahlkreiſe vollzogen haben, verſehen ſein. Jedes dieſer Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben muß vom Paſtor und von mindeſtens zwei Vorſtehern der Ge⸗ 
meinde, aus welcher der Delegat kommt, unterzeichnet ſein. Delegaten, welche 
von ihren Wahlkreiſen perſönlich ernannt worden ſind, und deren Namen in 
Folge deſſen bereits in dem letzten Bericht ihrer Diſtrietsſynode verzeichnet 
ſtehen, bedürfen keines Beglaubigungsſchreibens. 

Erſtgenannte Delegaten (alſo diejenigen, welche mit einem Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben verſehen ſein müſſen) wollen nicht vergeſſen, letzteres (das Be⸗ 
glaubigungsſchreiben) gleich am Morgen des erſten Sitzungstages mit zur 
Kirche zu bringen, da dasſelbe unmittelbar nach Schluß des Gottesdienſtes 
behufs Prüfung Seitens einer vom Präſidium ernannten Committee zu über⸗ 
reichen iſt. 

Alle, welche verpflichtet ſind, der Allgemeinen Synode Bericht zu er⸗ 
ſtatten, letzteren aber bis jetzt dem Präſidium noch nicht zugeſandt haben, 
werden dringend gebeten, ſofort ihrer Verpflichtung nachzukommen. Aber 
auch diejenigen Glieder der Synode, welche letzterer eine Vorlage zugehen 
zu laſſen gedenken, ſei es erhaltenem Auftrage gemäß oder aus eigenem Er⸗ 
meſſen, ſind erſucht, dieſe ihre Vorlage ſo bald als möglich an Herrn 
Prof. D. F. Pieper (Concordia Seminary, St. Louis, Mo.) einzuſenden. 

Aug. Rohrlack, Seer. 


Delegatenſynode 1905. 


Im Folgenden iſt eine vervollſtändigte Liſte der wichtigeren Eingaben 
enthalten. Manche Eingaben ſind erſt ſpät in meine Hände gelangt. Wenn 
ein und derſelbe Antrag in mehreren Eingaben vorliegt (wie z. B. der Antrag 
in Bezug auf die „neueſte Orthographie“), ſo iſt er nur einmal aufgeführt. 

1. Ein Antrag, den Muſikunterricht in den Gymnaſialcurſus einzufügen, 
wenigſtens in der Weiſe, daß jeder Schüler ein Jahr lang Muſikunterricht 
empfängt. . 

2. Ein Antrag, in allen Büchern und Publicationen der Synode — 
außer in Luthers Werken und allen bis jetzt erſchienenen Erbauungsbüchern 
— die „neueſte Orthographie“ einzuführen. 

3. Eine Appellation in Bezug auf ein Urtheil des Jowa⸗Diſtriets. 

4. Eine „Appellation“ in Bezug auf ein Urtheil des Mittleren Diſtriets. 

5. Ein Antrag, „den Leſeſtoff des dritten Leſebuchs (neue Serie) und 
den größeren Theil des Leſebuchs III für Oberklaſſen (natürlich in neuer 
Schreibart) ſo zu vertheilen“, daß daraus ein drittes bis ſechstes Leſebuch 
für das vierte bis ſiebente Schuljahr entſtehe. 

6. Die Theilung der folgenden Synodaldiſtricte wird beantragt: Süd⸗ 
licher Diſtrict, Illinois⸗Diſtrict, Minneſota- und Dakota⸗Diſtrict. 

7. Die betreffenden Aufſichtsbehörden und Synodaldiſtricte beantragen, 
daß die Anſtalten zu Concordia, Mo., Seward, Nebr., St. Paul, Minn., 
Hawthorne, N. P., zu vollen Anſtalten erweitert werden. 

8. Die engliſche Miſſouri⸗Synode bietet der deutſchen Miſſouri⸗Synode 
die Anſtalt in Winfield, Kanſ., zur Uebernahme an. Der Kanjas - Diftriet 
empfiehlt die Uebernahme. 

9. Der California⸗ und Nevada ⸗Diſtrict fragt an, ob die Allgemeine 
Synode die Gründung eines Progymnaſiums an der Pacificküſte empfehle. 

10. Der Braſilianiſche Diſtrict beantragt, ihn noch in einer gewiſſen 
Verbindung mit der Allgemeinen Commiſſion für Innere Miſſion zu belaſſen. 

11. Es werden mehrere Aenderungen in Bezug auf die Art und Weiſe, 
wie jetzt die Profeſſoren der ſynodalen Lehranſtalten gewählt werden, 
empfohlen. 

12. Die Errichtung einer ſiebenten theologiſchen Profeſſur in St. Louis 
und einer weiteren Profeſſur in Addiſon wird beantragt. 

13. Neuregelung der Verſorgung von Paſtoren⸗, Lehrer- und Profeſſoren⸗ 
wittwen, ſowie von emeritirten Paſtoren, Lehrern und Profeſſoren wird vor⸗ 
geſchlagen. 

14. Eine Ordnung in den Beiträgen für die Hauptkaſſen der Synode 
wird empfohlen. 
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Der Unterzeichnete erlaubt ſich die Erinnerung, daß die Diftrictöfecretäre 
gehalten ſind, die von den Diſtrieten ausgehenden Anträge an den Allgemei⸗ 
nen Präſes in der vom Diſtrict beſchloſſenen Formulirung ein⸗ 
zuſenden. Der Allgemeine Präſes iſt nicht befugt, ſelbſt Auszüge aus den 
Diſtrictsberichten zu machen. F. Pieper, 


Allgemeiner Präſes. 


Reiſe zur Delegatenſynode betreffend. 


Die verſchiedenen Eiſenbahnen haben für die Reiſe zur Synode nach 
Detroit eine Ermäßigung von 1 bewilligt. Doch iſt es nöthig, folgende 
Regeln zu befolgen: 

1. Fahrkarten für die Hinfahrt müſſen in der Zeit vom 17. bis 23. Juni 
gelöſt werden und wenigſtens 75 Cts. koſten. 

2. Man fordere bei Löſung der Fahrkarte ein certificate“, welches 
beſagt, daß der volle Preis bezahlt worden iſt. Iſt kein “through ticket“ 
zu haben, ſo laſſe man ſich bei jedesmaliger Löſung einer Fahrkarte ein 
“certificate? geben. 

3. Gleich am erſten oder zweiten Sitzungstage überreiche man dem 
Unterzeichneten ſein “certificate?” mit 5 Cents, um den Joint Agent“ zu 
bezahlen. 

4. Samstag, den 24. Juni, wird der „Joint Agent?’ anweſend ſein, 
um den Betreffenden die „certificates“ perſönlich zu übergeben. Für 
die Rückreiſe gelten dann die ““certificates’’ bis zum 5. Juli, vorausgeſetzt, 
daß 100 oder mehr abgegeben worden ſind. Von allen Stationen der 
Michigan Central-, Lake Shore and Michigan Southern- und Wabash- 
Eiſenbahnen aus im Staate Michigan gibt es keine Ermäßigung; wer 
daher in Michigan andere Bahnen nach Detroit benutzen kann, der thue es, 
damit die nöthige Anzahl von 100 „certificates“ eingeht. 

Um weitere Auskunft wende man ſich brieflich an den Unterzeichneten 
und lege Marke bei. 

F. C. Leeb, Eiſenbahnagent der Miſſouri⸗Synode. 
5045 S. Marshfield Ave., Chicago, III. 


Die Wabaſh⸗Bahn offerirt den Delegaten vom Weſten, die über St. Louis 
nach Detroit reifen, eine “special car“, falls ſich eine genügende Zahl 
Paſſagiere zuſammenfindet. Der Zug verläßt Omaha am 19. Juni Abends 
um 6.30 und St. Louis am 20. Juni Morgens um 9.01. Paſſagiere, die 
von Kanſas City aus reiſen und dieſen Weg einſchlagen wollen, reiſen dort 
am 19. Juni Abends um 9 Uhr ab und treffen am Morgen des 20. Juni mit 
uns in St. Louis zuſammen. Alle Delegaten, die dieſe Gelegenheit benutzen 
wollen, ſind gebeten, ſich umgehend per Poſtkarte bei mir zu melden, beſon⸗ 
ders die Delegaten des Nebraska⸗Diſtricts, deren Adreſſen ich nicht weiß. 
Was das Löſen der Fahrkarten betrifft, ſo halte man ſich genau an oben⸗ 
ſtehende Vorſchrift P. Leebs. REV. J. F. S. Her, 

318 W. th Ave., Denver, Colo. 


An die Glieder des Weſtlichen Diſtricts und Umgegend. 


Da die Clergy Permits der Southwestern Passenger Association keine 
Gültigkeit von St. Louis nach Detroit, Mich., haben, ſo hat der Unterzeichnete 
ein Uebereinkommen mit der Wabash-Bahn getroffen, den Paſtoren und Leh⸗ 
rern, die zur Delegatenſynode zu reiſen gedenken, Fahrkarten für die Rund⸗ 
fahrt zu §13.50 zu liefern. Der bequemſte Zug für alle, die von und über 
St. Louis reiſen, iſt der Continental Limited, der St. Louis am Dienstag, 
den 20. Juni, Vormittags 9 Uhr, verläßt und über Fort Wayne (nicht Chicago) 
Abends 8 Uhr 20 Minuten in Detroit ankommt. Da dieſer ermäßigte Preis 
nicht in der Ticket Office gelten wird, fo beſtelle man in Zeiten ſeine Fahr⸗ 
karte beim Unterzeichneten und lege den nöthigen Betrag von $13.50 ſogleich 
mit ein. M. Tirmenſtein, 

Eiſenbahnagent des Weſtlichen Diſtricts, 
c. O. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Zur freundlichen Erinnerung. 


Die Miſſionscommiſſion des Südlichen Diſtricts für die Staaten öſtlich 
von Texas möchte alle lieben Chriſten in der Synode nochmals an die Noth- 
lage unſerer Schweſtergemeinde in Birmingham, Ala., erinnern. In einem 
vor einiger Zeit ausgeſandten Bittgeſuch iſt dieſe Nothlage ausführlich dar⸗ 


gelegt worden. 
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Das Geſuch iſt auch nicht unberückſichtigt geblieben; allein 
gründliche Abhülfe iſt noch nicht geſchehen. Möge dieſe Erinnerung genügen, 
um noch viele liebe Chriſten zur Darreichung einer Gabe für Birmingham 
willig zu machen! 

Im Auftrag der Miſſionscommiſſion 


New Orleans, La., 15. Mai 1908. G. J. Wegener. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Oſtercoll. d. Gemm. d. PP.: Werfelmann, Stras⸗ 
burg, 825.00, Bartling 31.00, Daib, Troy, 31.41, Brauer, Eagle Lake, 33.15, 
Fedderſen, Edwardsville, 6.00, Loth, Aurora, 28.22, Winter, Hampton, 
27.00, Barthel, Lincoln, 9.59, Emil Koch 9.30, Brockmann, Hoffman, 11.30, 
Hallerberg, Jackſonville, 12.50. Gemm. d. PP.: Heyne, Decatur, 26.79, 
Abel, Mount Olive, 16.41, Neuendorf bei Mattoon, f. Schuldentilg., 25.00, 
Melzer, Baldwin, 8.82, Succop 105.00, Lewerenz, Desplaines, 15.89, Burg⸗ 
dorf (Bethania) 34.50, Haake, Chicago, 64.16, A. Wagner 36.82, Leßmann 
9.05, Bünger (St. Steph.) 22.05, Schröder, Squaw Grove, 23.91, Witte, 
St. Peter, 6.75, J. E. A. Müller 41.75, Sievers dch. F. C. Schultz 27.03, 
Schmidt, Neu Gehlenbeck, 11.00, Hieber, Tinley Park, 7.68. P. Engelbrechts 
Gem. 75.50, Frau Helm 1.00, Frau Leege 50. Gem. in New Minden dch. 
C. L. Weihe 30.17. Oſtercoll. d. Zions⸗Gem., Waſhington Heights, dch. 
Lehrer Seitz 21.10. (S. F835. 35.) 

Baukaſſe: P. E. Meyer v. d. Gem. in Hopkins 18.00. Gemm. d. PP.: 
Schlegel, Dorſey, 7.00, Scharfenberg, Lena, 5.00, in Richland 3.20, Andreä, 
Neu Braunſchweig, 25.00, Brügmann, Naſhville, Oſtercoll., 10.00, Maß⸗ 
mann, Lombard, 3. Zahlg., 18.38. P. Zagel v. d. Imm.⸗Gem. in Neu 
Schaumburg 3.11. Wohlth.⸗Kaſſe der Gem. P. Straſens, Cheſter, 25.00. 
P. Lüker, Bethlehem, v. F. Z. 6.00, S. J. 2.00, A. S., A. M., H. H., W. B., 
F. B., J. B., G. L. je 1.00. P. Kühn, South Litchfield, v. Joh. Mohnke 5.00. 
Schuldentilgung: P. Caſtens' Gem. 27.00. P. Brauer, Beecher, v. N. N. 
3.50. P. Theo. Kohns Confirm. 7.05. P. Wunder v. H. Dovenmühle 25.00. 
Gemm. d. PP.: Ruhland, Altamont, 60.00, Hartmann, Farmersville, 10.00, 
Barthel, Lincoln, Oſtercoll., 9.60. P. Dietz v. Voit 1.00, P. Wunder von 
G. Gruner, F. Labahn je 10.00, N. N. 5.00, J. Wagemann u. E. Wohler 
je 3.00. P. Feiertags Gem. 132.25. P. K. Schmidt v. Frau Meyer 10.00. 
John W. Meier, Melfond, 10.00. P. Theo. Kohn v. Wilh. Menſching 10.00, 
G. Berg 10.00, Frau Ehlers 12.00, D. Vollrath, G. Tauber, K. Jäkel, Joh. 


Ruthenberg, Joh. Lohrentz, Franz Strutz, Karl Lücht ſen. je 10.00, Herm. 


Ziemann u. Heinr. Ziemann je 5.00. P. Wunder v. C. Warneke, F. War⸗ 
neke, A. Loitz je 5.00, H. Eggert 2.00. P. Brüggemanns Gnaden⸗Gem., Oſter⸗ 
coll., 13.00. (S. 8603.09.) 

Innere Miſſion: Gemm. der PP.: Burſiek, Chandlerville, 5.00, 
Abel, Mount Olive, 8.50, Caſtens 6.50, Matthius, Evanston, 15.10, Seils, 
Woodworth, 10.00, Müller, Bonfield, Oſtercoll., 10.00, Schröder, Kankakee, 
13.00, Mießler, Carlinville, 12.13, Sievers, Chicago, dch. F. C. Schultz 27.15, 
Rabe, Porkville, 15.00. P. Pfund v. Wittwe Treskow 50. P. Theo. Kohns 
Gem. 32.07, v. L. Michael 2.00. P. Schuricht, Harvel, v. Wittwe Z. 1.00. 
P. J. E. A. Müller v. d. entſchl. Agnes Gerth 7.70. P. Brügmann, Naſh⸗ 
ville, v. N. N. 1.00. Gem. z. Fountain Bluff dch. H. Arbeiter 10.10. P. G. A. 
Müller, Schaumburg, v. N. N, Dankopfer f. Gottes Hülfe a. großer Gefahr, 
25.00. (S. 8201.75.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Abel, Mount Olive, 11.21, 
Wilhelm, Staunton, 25.42, Haake, Chicago, 12.82, Theo. Kohn 22.67, See⸗ 
hauſen, Chebanſe, 11.00, Benecke, Maſon, 5.25, Gräf, Blue Point, 4.00, 
Seils, Woodworth, 6.72, Bünger, St. Stephanus, 11.26, Ruhland, Alta⸗ 
mont, 10.38, Gübert, Oſtercoll., 8.65, Wangerin, Klingelb., dch. C. Bockel⸗ 
mann 14.75. P. A. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. 3.00. Ch. H. 1.00. 
P. Heyne, Decatur, Beitr., 5.00. Champaign⸗Specialconf. dch. P. Blanken 
13.00. P. Gräf, Beitr., 2.00. P. M. Wagner v. d. PP. Barthel 3.00, Flachs⸗ 
bart 1.50, H. H. 1.00, Kröger 1.00. Okawville gem. Conf. dch. P. Emil Koch 
22.00. Chicago⸗Paſtoralconf. dch. P. Frederking 15.55. P. Evers, Steele⸗ 
ville, Hochz. Rinne⸗Wolters, 11.25. P. Witte, St. Peter, v. A. M. Borchelt 
2.00. Conf.⸗Gottesd. in Jackſonville dch. P. Hallerberg 7.50. P. Emil Meyer 
v. Frl. Amalie Endres 3.00. P. Kirchner, Beitr., 5.00. (S. 8240.93.) 

Kirchbaukaſſe: P. Güberts Gem. dch. F. W. Graue 7.66. P. C. H. 
Müllers Gem., Bonfield, Oſtercoll., 5.00. Gem. in Fountain Bluff dd. H. 
Arbeiter 18.65. P. Hiebers Filiale 8.75. (S. K 40.06.) NB.: Im „Luthe⸗ 
raner“ No. 10 lies: P. Ibens Gem. 7.00 für Kirchbaukaſſe (anſtatt: „Unter⸗ 
ſtützungskaſſe“). 

Stadtmiſſion in Chicago: P. Lewerenz v. H. C. S. 1.00. Gemm. 
d. PP.: Engelbrecht 13.25, Sievers dch. F. C. Schultz 9.61, Keller, Thorn⸗ 
ton, Oſtercoll., 11.40. (S. 35.26.) 

Negermiſſion: P. Brauers Gem., Eagle Lake, aus d. Gotteskaſten 
1.51, v. Eliſe Ohl 2.00. P. Büngers St. Steph.⸗Gem. 12.95. P. Sievers 
v. J. Harnonn 1.25. P. Rabes Gem., Porkville, 10.15. Für das College 
in North Carolina: P. Abels Gem., Mt. Olive, 14.72, v. H. Zoochke 3.00. 
Gemm. d. PP.: Neuendorf 8.00, Melzer, Baldwin, 10.64, Piſſel 7.00 und 
Hausweihcoll. bei A. Zimdar 4.00, Lewerenz 13.90, Norden, Loſt Prairie, 
6.50, Caſtens 6.50. P. Engelbrecht v. Wwe. Radtke, Bertha Piegarſch u. 
N. N. je 1.00, Frau Leege 50. P. Matthius' Gem. 18.36. P. Brauers 
Gem., Beecher, 12.79. P. Theo. Kohn v. Bertha Lapinski 3.00, Eliſ. Rupp⸗ 
recht 1.00, Ed. Keller 1.00. P. Gräf, Blue Point, v. Frau M. Albrecht 1.00. 
P. Leßmann v. N. N. 2.00. P. Seils' Gem., Woodworth, f. Miſſ. 10.00 u. 
College 10.00, v. N. N. 5.00. P. Büngers St. Steph.⸗Gem. 13.00 u. Jung⸗ 
frver. 10.00. P. Fedderſens Gem., Edwardsville, Oſtercoll., 12.00. P. Mar⸗ 
tens' Gem., Danville, 10.20. P. Ruhland v. W. Schönow, W. Ferchow, 
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9. Fiſcher je 1.00. P. H. Schulz’ Gem. zu Steger, Oſtercoll., 6.65. P. Hart⸗ 
nanns Gem., Farmersville, 9.29. P. Lüker v. F. Wolff 2.00. P. Knorr, 
Lentralia, v. N. N. 4.00. P. Schröders Gem, Kankakee, 13.00. P. Brüg⸗ 
nann v. N. N. 1.00. P. Langes Gem., Chicago, 10.00. P. Kühn, South 
zitchfield, v. Joh. Monte 1.00. P. Schröder, Chicago Heights, v. Jüngl.⸗ 
4. Jungfrver. 8.00. Gemm. d. PP.: Berg, Beardstown, Oſtercoll., 33.84, 
Wangerin dch. C. Bockelmann, Theil d. Oſtercoll., 16.00, Bucka in Pinckney⸗ 
fille 3.00 u. in Conant 4.00, Hieber, Tinley Park, 8.31. P. Schmidts Schulk., 
Reu⸗Gehlenbeck, 5.20. (S. 8348.26.) 

Miſſion in Braſilien: P. Grefes Gem. bei Dwight 5.00. 

Heidenmiſſion: P. Gräf, Blue Point, v. Frau Ph. Wendling 1.00. 
Judenmiſſion: P. Grefes Gem. bei Dwight 4.10. 

Indianermiſſion: P. Seils' Gem., Woodworth, 5.00. P. Hieber, 

Linley Park, v. Vater Kampe 5.00. (S. 510.00.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Reinkes Erlöſer⸗Gem. (taubſt.), Chicago, 
0.00. P. Haakes Gem. 9.18, N. N. 1.00. Hochz. Breymeier⸗Brecht, Wood⸗ 
vorth, dch. F. Köſter 20.00. (S. 880.18.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Theo. Kohns Gem. 6.92. 
b. E. Werfelmanns Gem. 12.00. (S. 818.92.) 8 

Auſtralien und Neuſeeland: P. Grefes Gem. 5.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Gräfs Gem. in Blue Point 2.00. 
D. Bünger, Chicago, v. N. N. 1.00. P. Schröders Gem., Squaw Grove, 
2.60. Von d. Schül. d. 4. Kl. d. Concordia⸗Schule, Frl. E. Döderlein, 
Shicago, 5.00. (S. 520.60.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Müllers Gem., Bonfield, Oſtercoll., 


Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: P. A. Werfelmann, 
Strasburg, v. N. N. 2.25. P. Abel, Mt. Olive, v. H. Müller, E. Oettel, 
W. Blumenroth je 1.00. P. Lewerenz' Gem., Desplaines, 21.75. P. Theo. 
tohn v. Aug. Großmann 1.00, Auguſte Pittelkow 50. P. Leßmann von 
rei Gemgl. 3.00. P. Büngers St. Steph.⸗Gem. 46.03. P. Emil Koch v. 
Wwe. Marten 4.00, W. Garling 2.00, W. Brunn fen. 1.00, W. Martens 50. 
P. Lüker v. etl. Gl. 3.00. P. Wittes Gem., St. Peter, 30.00. (S. 8118.03.) 
Studenten in St. Louis: P. A. C. Mennickes Gem., Geneſeo, für 
Streckfuß 12.60. Imm.⸗Gem. in Neu⸗Schaumburg dch. P. Zagel f. Kowert 
1.00. Geſchenk vom Concordia⸗Geſangver. aus P. F. Piepers Gem., Wart⸗ 
burg, 3.00. (S. 819.60.) 
Studenten in Springfield: P. Haakes Gem., Chicago, 8.04. 
D. E. Werfelmanns Jüngl.⸗ u. Jungfrver. f. A. Eggert 20.00. P. Gräfs 
dem. f. W. Klautſch 13.15. P. Lükers Gem., Bethlehem, f. Siebert 10.00, 
W. Klautſch 6.00. P. Hallerbergs jun. Gem., Ouincy, für Negerſtud. 15.00. 
D. Witte, St. Peter, Hochz. Magnus⸗Buſſe, 4.10 f. Peterſen. P. Schröders 
Bem., Chicago Heights, 21.35, davon 15.35, Oſtercoll., f. C. Hank. (S. 


Schüler in Milwaukee: P. Pfunds Jüngl.⸗ u. Jungfrver. f. Richter 
0.00. P. Sievers' Frauenver. f. Wind 17.00. P. Hölters Jungfrver. für 
Suhr 15.00, Stark 15.00, Soft 11.02. Aus d. Randolph⸗ u. Monroe Coun⸗ 
ies⸗Studentenkaſſe 34.00 f. Thies. P. Hallerbergs Gem., Quincy, f. Schnack 
0.00. P. Knorrs Gem. f. denſ. 14.72. P. Pfunds Frauenver. f. Richter 
3.00. P. Engelbrechts Frauenver. f. A. u. G. Geiſt 20.00. P. Haakes Jung⸗ 
rauenver. f. M. Becker 17.00. P. Merbitz' Jungfrver. f. Lienhardt 5.00. 
199.74 d. St. Marcus⸗Gem. f. denſ. durch P. Theo. Kohn 17.00. (S. 

Seminariſten in Addiſon: Ertrag des Meyerſchen Stipendiums 
ch. P. Engelbrecht 11.21. P. E. Reinkes Jungfrver. f. Niebelſchütz 15.00. 
>. Hallerbergs Gem., Quincy, f. Heidbreder 10.00. Hochz. Tebbitt⸗Schulz 
zei Fritz Denike dch. C. Bockelmann f. Keller 9.05. Hochz. Wienke⸗Schreiber, 
Shampaign, dch. F. M. Waſcher f. Freſe 4.50. (S. 949.76.) 

Schüler in Concordia: P. Abels Gem., Mt. Olive, f. O. Keyl 7.55. 

Für den Brandſchaden am Collegegebäude zu Concordia: 
P. Bünger v. Fr. L. Lange u. Clara Lange je 1.00. (S. 52.00.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Succops Gem. 38.00. P. Burgdorfs 
Bethania⸗Gem. 6.25. (S. 544.25.) 

Miſſion in Berlin: P. Th. Kohn v. Ella Keller 50. P. Seils Gem., 
Woodworth, 5.00. (S. 95.50.) 5 

Innere Miſſion im ſüdlichen Illinois: P. Spierings Gem., 
Lampbell Hill, 4.00. 
aushaltskaſſe in Springfield: P. Hitzemanns Gem., Thomas⸗ 
oro, Oſtercoll., 10.51. 

Sanitarium in Denver: P. Burgdorf v. Gemgl. 8.00. P. Brauers 
Gem., Eagle Lake, 8.33. P. Matthius, Evanston, v. N. N. 1.00. P. Gräfs 
Sem., Blue Point, 2.00. P. Spiering, Murphysboro, v. Frl. S. u. M. 
. 00. P. Schmidt, Neu⸗Gehlenbeck, Hochz. Krämer⸗Knackſtedt, 4.75. (S. 


525.08.) 

Wohnung des Stadtmiſſionars: P. Ullrichs Gem., La Grange, 
88 a iſſ.⸗Büchſe d. Gem. P. Schröders in Chicago Heights 13.05. 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Kühnert, Cryſtal Lake, v. J. T. 
tröger 1.00. P. Heyne, Opfer v. Wwe. W. J. u. Fr. Carol. Ziepan, je 1.00, 
Abendmopfer v. Frau N. N. 50. P. Piſſels Gem., Dieterich, 6.00. P. Burg⸗ 
dorf v. Gemgl. 5.75. P. Brauers Gem., Eagle Lake, 16.66. P. Th. Kohn 
Emma Keller 50. P. E. Werfelmann v. N. N. 1.00. P. Gräfs Gem. 
00. P. Leßmann v. Frau N. N. 2.00. P. un v. N. N. 1.00. 
Jemm. d. PP.: C. Schröder, 4 Heights, 18.00, Moldenhauer, St. 891. 
n Algonquin, dch. Ch. Gehl 15.00, Kröger, New Holland, 10.50. (S. $81.91. 
Kirchbau in Winnipeg: Gemm. der PP.: E. Werfelmann 15.00, 
zoth, Aurora, aus d. Wohltht. 3.00. (S. $18.00.): 

d. und Monroe Counties⸗Studentenkaſſe: Gem. 
>, Melzers, Baldwin, 13.80. . 


Zn 


„ 


Schulbau in Hegewiſch: P. Burgdorfs Frauenver. 5.00. P. E. 
Werfelmanns Gem. 20.00. (S. 825.00.) 

Gemeinde in Birmingham: Wohlthk. d. Gem. P. Loths, Aurora, 
3.00. P. Huxhold, St. Paul, v. N. N. 3.00. (S. 86.00. 

Gemeinde in Bellingham: Gemm. d. PP.: E. Werfelmann 15.00, 
Martens, Danville, 18.90. P. Dietz v. H. Voit 1.00. P. Grörichs Gem. 7.00. 
315 d. Oſtercoll. d. Gem. P. Wangerins dch. C. Bockelmann 10.00. (S. 
951.90.) 

Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: Aus der Wohlthk. der Gem. 
P. Loths in Aurora 5.00. P. Huxhold, St. Paul, v. N. N. 2.00. (S. F 7.00.) 
l W in Granite City: P. Abel, Mt. Olive, v. Frau P. Kothe 

0. 


Gemeinde in Newark, N. J.: Aus d. Wohlthk. d. Gem. P. Straſens 
in Cheſter 10.00. 

Miſſionsgemeinde in Sheboygan, Wis.: P. E. Meyers Gem., 
Pecatonica, 10.68. Total: #3288.75. 


Springfield, Ill., 13. Mai 1905. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtriets: 
(April.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Walther bei Mendota 88.65, Gaiſer 
bei Elmore 12.00, Ziegler, Kalispell, 5.95, Schoknecht, Wykoff, 21.00, Kolbe, 
Glencoe, 16.92, Baumhöfener, Young America, 25.00, Hinck, Great Bend, 
17.10, Engelbrecht, Waubay, 4.75, Schulz, Faribault, 31.08, Luttmann, 
Cedar Lake, 6.00, Bügel bei St. Thomas 6.55, Müller, Brewſter, 9.80, 
Hertrich bei Plato 15.00, Kolbe, Howard Lake, 15.60, in Winſted 5.10, 
Kaiſer, Cologne, 39.04, Wohlfeil, T. Delafield, 12.32, Grabarkewitz, Good 
Thunder, 20.00, in Rapidan 4.06, Groß, Sherburne, 5.08, Meyer, Beth. in 
St. Paul, 14.00, Bruß, Inver Gr., 11.62, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 11.37, 
Walther bei Mendota 25.63, Fädtke, Wheaton, 6.35, in Dumont 2.64 u. in 
Parnell 3.41, Hilgendorf, Belford, 9.00, Lüker bei Cooperstown 5.29, bei 
Wimbledon 5.00, bei Courtney 9.00 u. v. Frau Albrecht 5.00, Drews, Plain⸗ 
view, 15.55, Am End, Jasper, 10.27, in Hardwick 10.73, Seltz, Truman, 
16.00, Gräber, Aberdeen, 8.35, Nitſchke, Albee, 5.20, Becker, Potsdam, 9.41, 
Malkow, T. Roſt, 15.13, in Okabena 6.15, Wichmann, Freedom, 20.00, Firn⸗ 
haber, Josco, 14.22, in Wilton 8.82, Oberheu, Wentworth, 15.00, Braſch, 
Fulda, 14.07, Wehrenberg, Little Rock Tp., 3.65, Strauch, Princeton, 7.00, 
Bode, Brownton, 10.55, Hertwig, Gaylord, 18.00, Nickels, Rocheſter, 20.00, 
Oetjen bei Blue Earth 11.25, Kollmorgen, Richdale, 6.05, in Blowers 2.15, 
Groh, Perham, 14.40, Polack bei Millard 18.00, Köhler, Mountville, 13.65, 
Bartz, Alexandria, 12.00, in Carlos 2.30, Matzat, Freiberg, 10.05, Schütz 
1.00, Prigge, Barnum, 1.70, in Wrenshall 1.90, Steinmeyer, Corona, 3.10, 
Gahl, Elk River, 15.67, Hitzemann, Long Prairie, 10.00, Walther, Elgin, 
9.00, in Haverhill 2.75 u. in Viola 2.75, Sell, S. Branch, 7.87, Brauer, 
Hart, 17.40, Zerſen, Sykeston, 7.50, Friedrich, Waconia, 17.27, Huchthauſen, 
Springfield, 17.00, Meyer, Pomme de Terre, 3.00, in Forhome 2.75, Zabel, 
Gibbon, 8.00, Fackler, Oſſeo, 16.43, Rehwaldt, Alceſter, 12.67, Kollmorgen, 
Mayer, 4.83, Bartling, Odeſſa, 5.27, Büſcher, Leſter Prairie, 10.00, Robert, 
T. Arlington, 9.20, Breihan, Martin in Hanſon Co., S. Dak., 6.20, Zion 
in MeCook Co., S. Dak., 8.00, Müller, T. Arena, 14.50, Weerts, Naper, 
17.50, Wenger, Fair Haven, 18.34, in Kimball 2.48 u. v. N. N. 2.50, Lübke, 
Mansfield, 28.00, in Wesley 3.30, Meyer, Maple Lake, 12.38, Kohlhoff, 
Granada, 8.12, in Fraſer 5.50, Affeldt, Sargeant, 3.25, Nachtsheim, Afton, 
8.84, Thuſius, Hillſide, 23.50, Roſe bei Bisbee 9.07, Heinemann, Truman, 
26.27, Albrecht, Elyſian, 13.65, Rumſch, Claremont, 21.00, Vomhof, Edgeley, 
13.00, Schmiege, Wilbert, 15.50, in Ceylon 2.50, Bruß, Inver Grove, 10.50, 
Reuter, Green Isle, 8.00, Eifert, Ottertail, 22.08, in Oak Valley 1.00, Brauer 
in Holloway 15.33, Rudolph, Menng, 5.30, in Wittenberg 1.35, Bouman, 
Clayton, 5.76, in Heilbronn 11.00 u. v. Confirm. in Freeman 3.60, Pfoten⸗ 
hauer, Hamburg, 30.00. N. N. in Horton 1.00. P. v. Niebelſchütz v. A. Ziebell 
50. P. Erthal v. N. N. 5.00. (S. §1278.14.) 8 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Straſen, Janesville, 7.00, Friedrich, 
Waconia, 10.00, Reuter, Gr. Isle, 6.60, Müller, Wood Lake, 15.63, Grabar⸗ 
kewitz, Good Thunder, 19.00, Nitſchke, Albee, 3.12, Fackler, Oſſeo, 8.00, Koll⸗ 
morgen, Mayer, 5.00. (S. 574.35.) ER 

Synodalbaukaſſe: Gemm. der PP.: Friedrich, Waconia, 27.00, 
Zimmermann, Groton, 27.85, in Andover 6.00, Rudolph, Menno, 8.25, 
Nauß, Farming, u. N. N. 4.00, Bierwagen, Dresden, 10.75, v. Niebelſchütz, 
St. Paul, 11.62, Hillger, Tyro, 6.00, Zemke, Fairmont, für Concordia, Mo., 
10.40, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 7.98, Nitſchke, Albee, 50, Wichmann, 
Vivian, 15.34, Braſch, Fulda, 9.00, Riſtau, Lakefield, 12.00, Zabel, Gibbon, 
10.00, Kohlhoff, Granada, 10.00, Affeldt, Waltham, 14.55, Waack bei Rudolph 
9.12, Roſe, Rolla, 11.00, Raaſe, Sabin, 9.13, Bruß, Inver Grove, 8.42, 
Reuter, Green Isle, 10.00, Rudolph, Hurley, 6.50. P. Salvner v. A. Z. 
5.00. P. Reinhardt v. Maaskes 3.00, Frau Batzke 1.00, H. Overmann 1.00, 
Maaskes für Concordia, Mo., 3.00. P. Schedler, Hochz. Roß⸗Wagner, 4.00, 
P. Dautenhahn v. C. Habenicht in Grey Cliff, Mont., für Concordia, Mo., 
3.60. P. Kaiſer v. H. Eggers 1.00. P. v. Niebelſ 5 v. Seidels Kindern 1.00, 
A. Gutz 50. P. Baumhöfener v. J. D. 5.00, M. M. 5.00. (S. 8278.51.) 

Heidenmiſſion: P. Nachtsheims Gem. in Afton 5.50. P. Bruß v. 
W. Kirchner 5.00. P. v. Niebelſchütz v. Miſſionsneger 3.00, Fr. Scheve für 
Wittwe Näther 5.00, Confirm. 1.00. übke v. H. Heidenreich 5.00, F. 
Borchard 5.00. P. Pfotenhauer v. N. N. 5.00. (S. 534.50.) 

i Indianermiſſion: P. Lübke v. H. Heidenreich 5.00. 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Pfotenhauer, Hamburg, 4.20, Schulz, 
be 23.96, Henkel, Britton und Havana, 7.00, Fackler, Oſſeo, 4.00, 
üſcher, Leſter Prairie, 5.60, Wenger, Fair Haven, 7.59, Pfotenhauer, Ham⸗ 
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un 21. 2 P. Lübke v. H. Heidenreich 5.00. P. Meyer v. M. Marohn 1.00. 


(S. 8 
i ne P. Salpner v. „Twin City“ Kränzchen 2.00, 
v. H. Stelzreide in Saginaw, Mich., 2.00 . 5.00. P. v. Niebelſchütz v. 
M. Ziebell 50, W. Diehl 25, M. J. Sturm 50. (S. $10.25.) 

Judenmiſſion: P. Braſch' 1 Jona, 1.61. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Hilgendorf, Belford, 7.85, 
Bartling, Odeſſa, 5 25. (S. 813.10.) 

Eſthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Bouman v. N. N. in Freeman 
5.00. P. Affeldts Gem., Waltham, 11.60. (S. 516.60.) 

Miſſion in Berlin: P. Nitſchkes Gem., Albee, 3.00. 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Robert, T. Arlington, 5.60, 
Oetjen bei Blue Earth 4.80, Bartz, Alexandria, 5.25, Baumhöfener, Young 
America, 10.00, Kretzſchmar, St. Bonifacius, 4.12, Bartling, Odeſſa, 8.65, 
Zitzmann, Morristown, 16.00, Albrecht, en 9.20. P. v. Niebelſchütz 
v. Confirm. 5.85, L. Kröning 1.00, A. Lange 50, J. Löffler 1.00, A. Löffler 
50. Fackler, perſ. Beitr., 5.00. P. Meyer desgl. 2.00. P. Baumann 
v. N. N. in Luverne 75. P. Lübke v. H. Heidenreich 2.50. (S. 582.72.) 

Haushaltskaſſe in St. Paul: P. Straſen v. N. N. in Janesville 
1.00. Gemm. d. PP.: Reuter, Green Isle, 6.50, Nickels, Rocheſter, 5.35, 
Sell, S. Branch, 4.00. (S. $16.85.) 

Allgemeine Studentenkaſſe: 
Pincher Creek 2.00. 

Studenten in Springfield: P. Baumann für A. Baumann 4.90. 

Studenten aus dem Minnetonka⸗ Conferenz⸗Diſtrict: 
Gemm. der PP.: Pfotenhauer, Hamburg, 33.26, Hertwig, Gaylord, 4.00, 
Kollmorgen, Mayer, 7.73. (S. 544.99. 

Studenten aus Südweſt-Minneſota: P. Albrechts Gem. in 
Elyſian 12.80. 

Gemeinde in Winnipeg: P. Wenger v. N. N. 2.50. 

Gemeinde in Bellingham: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 
8.00, Köhler, Mountville, 4.90, Brauer, Holloway, 10.73. P. Potratz von 
Frau M. Erdmann 3.00. P. Roſe von E. Albrecht 5.00, H. Albrecht 1.00. 


(S. 832.63.) 
Gemm. d. PP.: 1578 0 
(S. 


P. Wehmeyer von J. Hammer in 


Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: 
n 4.90, Baumann, Steen, 5.10, Brauer, Holloway, 11.00. 
$21.00.) 

g Gemeinden in Fargo und Moorhead: P. Köhler v. A. Uecker 
.00. 

Gemeinde in Berlin: P. Nitſchkes Gem., Albee, 3.65. 

0 . in Butterfield, Minn.: P. Beckers Gem. in Potsdam 
0.60. 

Sanitarium in Denver: P. Polack v. H. Nolte 1.25. P. Baumann 
v. etl. Gl. in Beaver Creek 1.25. P. Rumſch' Gem. in Dodge Center 13.00. 
(S. 815.50.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm. d. PP.: Kleweno, Alexandria, 
7.50, ane Waconia, 7.50. P. Hertwig, Beitr. v. Th. Priebe, 1.00. 
1% Kaiſer v. E. Kaſſen 1.00. P. Wohlfeil 25. P. Wichmann, Dankopfer 
v. N. N., 5.00. P. Polack v. H. Nolte 1.00. P. Lübke v. H. Heidenreich 2.50. 
(S. 825.75.) 

Anſtalt für ſchwachſinnige un epileptiſche Kinder: Gemm. 
d. PP.: Friedrich, Waconia, 10.00, Oberheu, Wentworth, 16.00, Ahrens, 
Bertha, 7.00, Kollmorgen, Mayer, 7. 17, Heinemann, Truman, 38.96. P. 
Elbert von den jungen Leuten der Gem. in Eaſton 8.05. P. Meyer v. Frau 
Hüffinger 1.00. P. Müller v. N. N. in Wood Lake 5.00. P. Seltz, per]. 
Beitr., 2.00. P. Wichmann, Kindtaufcoll. bei W. Krauſe, 2.60. P. Eifert, 
Dankopfer v. N. N., 10.00. (S. 8107.78.) 

Sächſiſche 5500 5 se der PP.: Gaiſer bei Elmore 3.00, 
Wee Gaylord, 3.00. (S. 8 

Däniſche Freikirche: P. 0 0 % 60 v Frau N. N., 2.00. 
P. Hertwigs Gem. in Gaylord 3.00. (S. 95.00 

Anſtalt in Seward, Nebr.: P. Breihans Zions⸗ Gem., MeCook Co., 
S. Dak., 8.00. 

St. John's⸗College in Winfield, Kanſ.: P. Breihans Zions⸗ 
Gem., MeCook Co., S. Dak., 6.10. 

Negercollege in North Carolina: Gemm. d. PP.: Walther in 
Elgin 7.00, Hertwig, Gaylord, 9.00, Hillger, Tyro, 8.00, Bügel bei St. Thomas 
5.00, Wohlfeil, T. Delafield, 10.00, Elbert, Eafton, 7.75, Malkow, T. Roſt, 
14.72, in Okabena 8.48, Wichmann, T. Freedom, 14. 34, Ahrens, Bertha, 
9.00, Braſch, Fulda, 9.60, Hertwig, Gaylord, 1.25, Groh, Gorman, 6.00, 
Kaiſer, Mountville, 7.80, in Town Penn. 3.20, Matzat, Elizabeth, 5.40, 
Schütz bei Baker 4.51, bei Briſton 4.16, Hitzemann, Long Prairie, 9.52, 
Friedrich, Waconia, 12.17, Wa Springfield, 13.00, Meyer, Fergus 
Falls, 12.18, Richter, Loon Lake, 7.25, Schmiege, Wilbert, 10.00, Brauer, 
Holloway, 10.45, Müller, T. 1505 13.00. P. Paſche v. N. N. in Garretſon 
1.00. B; Salvner v. A. 8. 2 P. v. Niebelſchütz v. H. Scheve 10.00. 
P. Nickels vom Frauenver. 5.00. P. Gahl v. Schülern in Elk River 5.00. 
L. Fiene v. Schülern in T. Poſen 4.75. P. v. Niebelſchütz v. A. Kraushaar 
5.00. P. Lübke v. F. Borchard 5.00. P. Eifert 20.00. Gem. in Emery, 


S. Dak., 6.41. (S. 9286.94.) 
St. Paul, Minn., 1. Mai 1905. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Oregon: u. Waſhington⸗Diſtriets: 


1 alkaſſe: Gemm. d. PP.: L. Stübe $4.10, W. J. Lankow 3.15. 

(S. 87.25.) 

Synodalbaukaſſe: Von Geo. Zitzman, North Plains, 2.50. 
Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Lüſſenhop, Portland, Oreg., 10.85, 

Ebeling, Gales, 3.69, Beyerlein, Albany, 9.50, Lankow, Tacoma, 7. 85, Paul, 


Endicott, Waſh., 12.50. Snohomiſh⸗Gem. 20.56. P. Steeges Gem., Denver, 
Idaho, üeberſchuß an Gehalt, 19.00. P. Döring v. Frau Karol. Pitter 5.00. 
P. Behrens' Gem. in Portland 9.20 u. v. Manda Wilk 2.00, Klara Wetzel 1100 
Theo. Schulze ſen. 55. P. Spleiß' Gem., Sherwood, 11.47 u. v. L. N. 1.00. 
P. Stübes Gem. 4.45 u. 6.15, v. G. F. C. Meyer, Ueberſchuß der „Kirchen⸗ 
blätter“, 1.70. Frau Zitzmann, North nn 1.00. (S. 8126.97.) 
Negermiffion: P. Spleiß v. N. N. 1.00, G. F. C. Meyer, Ueberſchuß 
der „Miſſions⸗Taube“, 50. (S. g. 50.) 
Immanuel⸗ College: Geo. ee 5.00, von C. Schulenburg 
3.00 u. Frl. Schulenburg 2.00. (S. 810 
% in Albany, Oreg.: 18 Kaſſ. Wendt, Detroit, Mich., 


Studentenkaſſe des Diſtriets: P. Stübe v. L. Schwanke 2.00. 
Frau S. v. d. Brelje 1.00, Ch. Helmold 50, Frau Hickmann 50. G. F. C. 
W 8 Ueberſchuß der „Kirchenblätter“, 1.00. Geo. Zitzmann, North Plains, 

P. W. H. Behrens v. Pitter, Peterſon, 1.00, N. N. 1.00, Anna Tröger 
100 Manda Wilk 2.00, Klara Witzel 50. P. Spleiß v. N. N. u. N. N. je 
1.00. Von P. J. Gihring 1.00. P. W. H. Behrens' Gem. 5.00, in Sno⸗ 
homiſh 16.75. P. Lankows Gem. 11.50 u. v. Frauenver. 10.00. P. Duchows 
Gem. 10 46. (S. 870.21.) 

Kirchbau in Sandy, Oreg.: P. Hereths Gem. 3.25, P. Stübe v. 
Frau Irmler 3.00, Frl. Irmler 2.00, Frau S. v. d. Brelje 2.00. Durch Kaſſ. 
8 . Ill., 50. Durch Kaſſ. Roſs, Milwautee, Wis., 10.00. 

Kirchbau in Bellingham, Waſh.: Durch die Kaſſirer: Simon, 
Springfield, Ill., 32.25, Bernecker, Seward, Nebr., 11.00 u. 6.00, Abel, 
Fort Dodge, Jowa, 20.00, Wendt, Detroit, Mich., 18.58, Waltke, St. Louis, 
Mo., 16.00, Kampe, Fort Wayne, Ind., 47.81. Durch Frau N. N., Napoleon, 
Ohio, 10.00. P. Iltens Gem., Paducah, Ky., 22.79. Stud. H. A. Burandt, 
Springfield, Ill., 2.00. P. Schmelzers Gem., e Waſh., 13.60. J. H. 
Knutzen & an Co. „Burlington, Waſh., 5.00. P. Stübes Gem. . Blooming, 
Oreg., 8.25. P. W. 8. Behrens v. Franz Tönſing, Portland, Oreg., 5.00. 
Durch C. Möhring v. d . Gem. in Snohomiſh, Waſh., 17.49. Geo. Zitzmann, 
North Plains, Oreg., 2.00. 

Cornelius, Oreg., 20. Mai 1905. 5 

Geo. Beiersdorfer, Kaſſirer. 
Route I, Cornelius, Oreg. 


Eingekommen in die Kaffe des Nebraska⸗Diſtriets: 
(April.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Möllering 55.00, Jung 4.30, Caten⸗ 
huſen dch. Winkelmann 12.78, Allenbach dch. Ehlers 20.30, ey: dch. Rieth 
6.65. Oſtercoll. d. Gemm. d. PP.: Harms 24.53, in Bancroft 1.51, Michael 
13.65, Winter 8.00. (S. 983.07. ) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. der PP.: Ludwig 17.25, M. Schmidt 
22.00, Cholcher 18.00, Schabacker, nachtr., 7.75, Leimer, Vierteljahrscoll. f 
1 Oſtercoll. d. Gemm. d. PP.: Gülker 5. 15, H. F. Predöhl 9.25, H. C. 

J. Freſe 9.10. P. Hüſemann v. Frau M. 5.00. P. Batz v. Frau Cramer 
1.00. P. Winter v. N. N. 10.00. P. 5 H. C. Werner 1.00. P. H. 
E. Meyer v. N. N. 8.00. (S. F139. 15. 

Innere Miſſion: Gemm. d. PB, Harms, Aprilcoll., 9.11, H. Köſter 
5.35, Winges 15.00, Lang, Klingelb., 11.20, Zagel dch. Suhr 10.00, Biehuſen 
15.00, F. L. Treskow 9.00, Allenbach durch Ehlers 12.36, Schabacker 11.00, 
John Meyer 4.89, Göhle 5 90, ſ. Predigtpl. 1.80, Brommer 10.00, Caten⸗ 
huſen dh. Winkelmann 11.48, H. E. Meyer 6.00. Oſtercoll. d. Gemm. d. PP.: 
Plehn 4.25, Wilkens 20.00, Baumann 7.00, Becker 23.24, M. Schmidt 9.60, 
Scheips 10.00, v. Gemmingen, Wisner, 4.51, H. C. Jul. Freſe 9.10, Leimer 
16.16, Hilgendorf, u. Abendmcoll., 70.29, Kühnert 7.30. Gem. zu Göhner 
dch. H. Gade, Gehalt, 20.00. Gehalt dch. d. PP.: Eckhardt 35.00 u. 35.00, 
Nolte, Göhner, 5.00, P. Lohr 19.00, Schwarz 73.00, Batz 72.00, Plehn 20.00, 
Peters 50.00. P. Becker v. N. N. 2.00. P. Hoffmann v. Fritz Eyl 5.00, 
H. C. Werner 50, Maria Werner 15. (S. 8656.19.) 

Negermiſſion: C. W. aus Murdock 5.00. P. Winter v. N. N. 4.00. 
P. v. Gemmingen v. Dahlers 50. Gemm. d. PP.: Winges dch. Rieth 4.39, 
H. C. Jul. Freſe 10.30. (S. 524.19.) 

Heidenmiſſion: P. Göhle v. D. W. 1.00. P. v. Gemmingen, aus 
d. Freudenbüchſe, 1.16. Gemm. d. PP.: Winges dch. Rieth 4.96, M. Schmidt 


11.55, Schabacker 9.25. = 927.92.) 
Judenmiſſion: Becker v. N. N. 2.00. Gem. P. M. Schmidts 
7.75. (S. 99.75.) 


Indianermiſſion: Gem. P. Seeskos 6.75. P. Becker v. N. N. 2.00. 
P. 9. E. Meyer v. Frau B. X. 2.00. (S. $10.75.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Gemm. d. PP.: Winter 13.25, Lei⸗ 
mer 5.00, Oelſchläger 5.00, Daberkow 9.85, Denninger 20.00. (S. 852.10.) 

Miſſion in Braſilien: P. v. Gemmingen v. N. N. 5.00. P. Jung 
v. N. N. 2.00. (S. 87.00.) 

Waiſenhaus in Fremont: Lehrer von der Lage v. ſ. Schulk. 2.50. 
P. Göhle, Hochz. Subrandt⸗Beckmann, 10.00. P. Soldan v. f. Schulk. 3.75. 
P. v. Gemmingen, Dankopfer v. M. Liermann, 2.00. an Kaſtenhuber 
v. ſ. Schulk. 5.51. Gem. P. John Meyers 5. 71. (S. 829.4 

Miſſion in London: Gem. P. A. W. Freſes 1100 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Gemm. d. PP.: Ruphoff dch. Quit⸗ 
meyer 7.28 u. 15.20, Schabacker 9.25, Oelſchläger 7.00, Gehrke 15.00, nah 
beck. Snyder, 12.15. P. Jung v. G. J. 2.00. P. Hoffmann v. H. J. 1.00 
ar ge v. J. Labs, 2.00. P. Norden, Conferenzcoll., 5.00. 
( 

Seminar in Seward: Gem. F. H. Jahns 5.13. 

Emigrantenmiſſion in New Pork: P. Becker v. N. N. 2.00. 
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Emigrantenmiſſion in Baltimore: F. Becker v. N. N. 1.00. 

Däniſche Freikirche: Gem. P. A. W. Freſes 11.00. 

Deutſche Freikirche: P. Becker v. N. N. 2.00. 

Schüler in Seward: P. Soldan v. C. K. für W. B. 2.00. P. Jung 
v. N. N. 1.00. Gem. P. Beckers für Buls 14.00. (S. 517.00.) 

Studenten aus Nord⸗Nebraska: Gemm. d. PP.: Winter 13.50, 
Kühnert 8.00, Oelſchläger 8.00, Lang dch. Leuthäuſer 13.60. Von P. Daber⸗ 
kow 5.00 u. v. N. N. 2.00. (S. 550. 10.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Soldans für Lehr 11.76. 
Schüler in Fort Wayne: Gem. P. John Meyers für A. Lutz 21.52. 
Seminariſten in Addiſon: Gem. P. Beckers für Ritzmann 15.00. 
Emigrantenmiſſion: Gem. P. Schabackers 7.00. 

Hospital in Sioux City, Jowa: P. Lang, Hochz. Stünkel-Lall⸗ 
mann, 7.10. Gemm. d. PP.: F. H. Jahn 5.82, Ollenburg dch. Gnewuch 
19.30. (S. 32.22.) 

Kirchbaukaſſe: Gem. P. Hellweges, an Note bez., 40.00. Von A. F., 
unverzinsl. Darlehen, 50.00. (S. 90.00.) 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: Gem. P. Menkens' 6.63. 

Gemeinde in Berlin: Gem. P. A. W. Freſes 11.00. 

Studenten in Süd⸗Nebraska: Gemm. der PP.: Haack 11.00, 
Becker 23.00, Bergt 9.00. P. Seesko, Hochz. Meerkatz⸗Dethloff, 7.00. P. Jung, 
Hochz. Bauer⸗Wilken, 2.50. (S. #52.50.) 8 

Gemeinde in York, Nebr.: Gemm. d. PP.: Bergt 220.00 u. 15.52, 
Möllering 37.00. (S. #272 52.) 

Sanitarium in Denver: P. Lang v. A. Dierks 1.00, L. Bartling 
50. P. Juſt v. Frau Ed. Schulz 2.00, Wm. Grams 3.00. P. Batz v. Phil. 
Dietz 1.00. P. Fleckenſtein v. H. Linnemeyer 2.00, Fr. Krüger, Wellfleet, 
50, Fr. Gädge daſ. 50. Gemm. d. PP.: A. W. Freſe 1.00, Schaller durch 
Grünewald 14.60. (S. 526.10.) 

Gemeinde in Bellingham, Waſh.: P. Jung v. G. 6.00. 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: P. Jung v. G. 6.00. 

Taubſtummenmiſſion: Lehrer von der Lage v. ſeinen Schulk. 2.50. 
P. Becker v. N. N. 2.00. P. Jung v. N. N. 2.00. (S. 86.50.) 

Negercollege in Concord, N. C.: Gemm. d. PP.: F. H. Jahn 
7.07, Zagel dch. Suhr 7.28, Biehuſen 12.60, Fleckenſtein 13.20, Winter 20.00, 
Batz, Oxford, 9.50, A. Firnhaber 20.37, Hoffmann 24.68, Cholcher 16.30, 
Scheips 7.50, v. Gemmingen, Zion, 9.75, Schabacker 16.75, Brommer 23.00, 
Catenhuſen dch. Winkelmann 14.31, Merz 11.00, Oelſchläger 10.00, Bergt 
25.00, Hofius 13.75. P. Menkens v. N. N. 2.00. P. Cholcher v. F. Sorge 
5.00, J. A. Ruff 5.00. P. Kühnert v. Frau M. Kohlmann 10.00. Durch 
P. Becker 2.00. P. Fleckenſtein v. N. N. 5.00, Dr. M. Hoffer 2.00. P. Hoff⸗ 
mann v. H. Vorndam 1.00. P. H. E. Meyer v. Dorpat 10.00. P. Kühnerts 
Gem. 12.00, v. Dreihauſen 5.50. (S. §321.56.) 

Brandſchaden in Concordia: Gemm. der PP.: Meeske 12.75, 
Gans 26.00, Jöckel durch Schulz 12.05. (S. #50 80.) Total: 2151.81. 

Seward, Nebr., 1. Mai 1905. O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: Durch Lehrer Schönhardt von Fr. N. N. 5.00. 
P. Wegeners Fr.⸗ u. Jungfr.⸗Miſſ.⸗Ver. 15.00. P. Kramers Gem. 21.10. 
Oſtercoll. d. Gemm. d. PP.: Hodde 12.85, Rudi 10.00, Lammert 3.52. Gem. 
P. Wächs 8.15. Fr. Grünenwald aus St. Johannis 5.00. Von d. Bethlehem⸗ 
Waiſenhgeſellſch. 10.00. P. Crämers Fr.⸗Miſſ.⸗Ver. 3.80. (S. $94.42.) 

Synodalbaukaſſe: Gem. in Lincoln 50. Gemm. d. PP.: Schwede 
3.50, C. Niermann 2.35, Huge 8.00. (S. F14. 35.) 

Synodalkaſſe: P. Kramers Gem. 4.85. P. Fiſchers Gem. 28.00. 
Gem. in Lincoln 7.31. (S. 540.16.) 

Heidenmiſſion: P. Kramers Gem. 5.80. 

rogymnaſium in New Orleans: P. Huge v. F. Pietſch u. A. 
Reinhardt je 1.00, H. Schmidt 2.00. P. Koßmann, Beitr. für März, April 
u. Mai, 3.00. Veiträge von d. PP.: Hodde 2.00, Heinemeier 1.75, Studt⸗ 
mann 2.00, M. Niermann 2.00, Müller 1.60. P. Oertels Gem. 11.25. 
P. Studtmann v. Fr. Stieg u. Car. Sielaff je 1.00. P. Meibohm von der 
e Finke 3.00, J. Dietz 1.00. P. Müller v. N. N. 1.00. Vom Weſtl. 
iſteict 5.45. (S. F40. 05.) 

Negereollege in North Carolina: P. Studtmanns Schulk. 4.55. 
P. Birkmann v. N. N. 2.00. P. Riſche v. W. Meißner 1.00. P. Heinemeier 
1.75. P. Hodde v. R. Hufe 50. (S. 89.80.) 

Baufonds des Progymnaſiums: P. M. Niermann von H. N. 

aus Mo. 25.00. = 

Sanitariumin Denver: P. Gärtners Gem. 10.00. P. Biermann 

v. W. Schünemann, J. Fröhlich, C. Zohn je 1.00. P. Heinemeier 3.50, v. 
H. Remmert 1.00, A. u. E. Billig 50. P. Kramer v. Fr. Mörbe 50. P. Oertel 
v. etl. Gl. ſ. Gem. 3.00, ſein Jahresbeitrag 1.00. P. Fritſche v. etl. Gl. ſ. 
Gem. 3 50. P. Liepkes Gem. 3.00. 829.00. 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Schmidts Frauenver. 10.00. 

P. Wächs Gem. 5.00. (S. 815.00.) 

Unt erſtützungskaſſe: P. Lammert, Palmſonntcoll. ſ. Gem., 3.16. 
8 Diſtriets⸗Kirchbaukaſſe: P. C. Niermanns Gem. 2.65. P. Gärt⸗ 
ner, Oſtercoll. ſ. Gem., 12.30. (S. §14. 95.) 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Vom Jowa Diſtr. 4.50. 
Studentenkaſſe für Texas: P. Studtmann, Oſtercoll. ſ. Gem., 
5 48.82 ui wien v F. Sauer 1.00. P. Hodde v. A. Lentz .50, S. Lentz . 20. 
0 Studentenkaſſe in New Orleans: Fr. Grünenwald aus St. Jo⸗ 
hannis 5.00. Total: 3325.14. 

New Orleans, La., 15. Mai 1905. 


A. C. Reiſig, Kaſſirer. 
322 N. Roman St. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Alma 87.79, Antonia 3.56, bei Jefferſon 
City 41.00, Harveſter 5.56, Altheim 6.25, Jackſon 7.93, New Melle 12.65, 
Orchard Farm 5.25, Sweet Springs 11.15, St. Charles, 5.00, Altenburg 
20.69, Lincoln 19.00, Chattanooga 7.00, Frohna 35.76, Weit Ely 11.60, 
Wittenberg 6.55, Lockwood 10.46, Zion bei Gordonville 11.47, bei Wellsville 
7.78, Baden 4.15, New Wells 8.45, Feuersville 3.05, Clarks Fork 9.36, 
Tilſit 3.00, Pleaſant Grove 5.00, Knoxville 20.00, Little Rock, Ark., 60.00, 
Lake Creek 8.00, bei Palmyra 4.60, Black Jack 23.10. (S. 385.16.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Pevely 9.22, Sedalia 13.76, 
Orchard Farm 8.85 u. N. N. 15.00, Columbia Bottom 7.25, Billings 2 50, 
Tea 2.55, Perryville 15.96 u. etl. Gl. 23.00, bei Lincoln 11.00, Jefferſon 
City 45.65, Lyon 6.00, bei Concordia 2.25, Corning, Mo., 10.65, Meinert 
4.90, Lixville, 2. Zahlg, 4.78, Jamestown 4.00, Corning, Ark., 7.00, Macon 
u. Hoffnungsberg 30.00, Craig 10.10, Antonia 11.25, Uniontown 14.60, 
Memphis 32.00. P. Friedrich v. etl. Gl. 52.00. P. Hüſchen v. N. N. 5.00. 
Dora Hampe, Bucklin, Kanſ., 5.00. P. Rauhs S.⸗S. 10.00. (S. 5364.27.) 

Judenmiſſion: St. Petri⸗Gem. bei Alma 4.25. Bethl.⸗Gem. in 
St. Louis 9.12. (S. #13.37.) 

Heidenmiſſion: Gem. in Bismarck 3.00. P. Heckel v. Frau N. N. 
1.00. Dch. P. Schmidt, Kiel, 10.00. P. A. H. T. Meyer v. Frl. Lina Hecht 
4.90. (S. §18. 90.) 

Taubſtummenmiſſion: Gem. in Waſhington 4.00. P. Schmidt 
in Kiel 5.00. (S. 89.00.) 

Emigrantenmiſſion: Gemm.: Stover für New Pork 5.00 u. für 
Baltimore 3.20, Farmington 8.45. (S. 816.75.) 

Indianermiſſion: P. P. D. Müller v. N. N. .50. Dch. P. Schmidt 
in Kiel 10.00. (S. 510.50.) 

Miſſion in Braſilien: P. Roſchke ſen. v. N. N. 2.50. Gem. in 
St. Charles 5.00. Dch. P. Schmidt in Kiel 10.00. (S. $17.50.) 
= ee in London: Gemm.: Vandalia 3.00, Norborne 5.00. 

Miſſion in Berlin: Gem. in Vandalia 3.00. 

Letten⸗ und Eſthenmiſſion: P. Hüſchen v. N. N. 1.00. P. Schrei⸗ 
ner, ſilb. Hochz. bei J. Buchholz, 3.30. (S. §4. 30.) 

Däniſche Freikirche: P. Roſchke ſen. v. N. N. 2.50. Gem. in 
St. Charles 1.19. Leo Breitenbach, Gary, Minn., 2.00. (S. 5.69.) 

Innere Miſſion des Diftricts: Gemm.: Alma 13.11, Sarcoxie 
4.49, St. Charles 5.00, Eisleben 18.50, bei Jefferſon City 5 50, Emma 16.07, 
Brunswick 7.00, Pevely 10.06, Lyon 6.60, Friedheim 7.82, Little Rock, Mo., 
3.78, Chriſtus in Gordonville 5.60, Lone Elm 10.52, New Wells 9.41, Ulm 
6.13, Diggins 3.50, Ft. Smith 20.36, Stuttgart 30.63, Bethl., St. Louis, 
8.41. P. Roſchke ſen. v. N. N. 5.00. M. S. Tirmenſtein v. Frau D. Krauſe, 
Warne, S. Dak., 2.00, Frau A. Schäfer, Chicago, .75, O. Bock, Kinsley, 
Kanſ., 3.75, F. Dorn, Filley, Nebr., 50. P. Theo. Walther v. Frau Richter 
50. P. E. T. Richter v. Frau F. Weeke 1.00, O. Weeke 1.00. Dach. P. Schmidt 
in Kiel 25.00. Dankopfer v. N. N. in Rolla, Mo., 10.00. P. C. L. Janzow 
v. W. J. 3.00. Johann Schneidel, Dunmore, Can., 1.50. (S. 5246.49.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Gemm.: St. Charles 2.00, Altenburg 
32.57, Ellisville 20.00, Lafe 4.00, Wittenberg 16.29, Baden 6.50, Emmaus, 
St. Louis, 46.20, Tilſit 2.75, Uniontown 21.66, St. Trinitatis, St. Louis, 
15.00, Kreuz daſ. 15.90. P. Krüger v. Frau G. Hemmann 5.00. P. Hüſchen 
v N. N. 1.00. (S. 8188 87.) 

Stadtmiſſionsſchule: Schulk. d. Lehrer: Roſchke 4.01, Küfer 3.00, 
Pieske 1.45, Paul 2.00, Niermann 1.75. Kreuz⸗Gem., St. Louis, 1.30. 
Lehrer Koch v. N. N. 2.00. (S. 515.51.) 

Negermiſſion: Gemm.: Kirkwood 10.60, St. Charles 3.00, Drake 
11.40, Stratmann 10.00, Bethl., St. Louis, 10.00. Dch. P. Schmidt in Kiel 
20.00. P. P. D. Müller v. N. N. . 50. (S. 565.50.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: Frauenver. in Alma 10.00. P. E. T. 
Richter v. R. Jungck 50. Gem. in St. Charles 1.65. P. Polſter, Hochz. 
Hartung⸗Rothe, 5.55. (S. 817.70.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: Freiſtatt 7.65, St. Charles 5.00, 
Altenburg 14.95, Emma 10.28, Little Rock, Ark., 20.60, Craig 10.00. Wwe. R. 
in Wittenberg 5.50. P. Fackler v. N. N. 2.00. (S. F 75.98.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm.: Harveſter 6.56, Pilot Knob 
1.20, Emma 10,32 u. Confirm. 5.77, Perryville 11.31, Baden 9.40. P. Telle 
v. Frl. A. Grothe 5.00. P. C. L. Janzow v. W. J. 2.00. P. A. L. Rohlfing 
v. Frauenver. 10.00. Präſ. Bernthal v. Nic. Flier 50. P. Steyer v. N. N. 
1.00. P. E. T. Richter v. R. Jungck 50. (S. $63 56.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Gemm.: Emma 6.35, New Wells 
16.41, Norborne 5.00, St. Johannes, St. Louis, 23.60. P. P. Kretzſchmar 
v. Frau J. M. 1.25. (S. 952 61.) 

Sanitarium in Denver: P. Theo. Walther v. etl. Gl. 4.20. Lehrer 
Koch v. N. N. 2.00. Gem. in Wittenberg 2.50. P. Merz v. H. W. ſen. 25. 
(S. 58.95.) 

Hospital in St. Louis: P. Brink v. Jungfrver. 10.00. 

Taubſtummenanſtalt: Gemm.: Waſhington 4.00, Tea 3.75. P. E. 
T. Richter v. N. N. . 45. (S. 88.20.) 

Kirchbaufonds: Gemm.: St. Charles 5.00, Frohna 23.75, Ulm 5.63. 
(S. 834.38 ) 

Allgemeine Kirchbaukaſſe: Kreuz⸗Gem., St. Louis, 89.04. 

Kaſſe für arme Studirende: Gemm.: Sweet Springs, 8.78, 
Stratmann 11.52. P. Theo. Walther v. N. N. 1.00. Concordia⸗Singchor 
in St. Charles f. L. Gade 5.00. P. J. H. Ehlers v. ſ. Confirm. 1.25, Frau 
A. Wehking 1.00 u. Gem. 5.00. P. Köhler v. Frauenver. 10.00. (S. 843.55.) 
— NB. In meiner vorigen Quittung lies: Bethania⸗Gem., St. Louis, 
37.68, Frau Klie 1.00 u. P. Brandt, Kindtaufcoll. bei J. Keller, 2.25 (anſtatt: 
„Bethania⸗Gem., St. Louis, 40.93/. 
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Studenten in St. Louis: P. Krüger, H. Lohmanns ſilb. Hochz., 
f. A. Lohmann 6.05. P. Demetrio, Hochz. Beermann⸗Hinck, f. J. Hinck 5.13 
u. W. Dierker 5.13. P. Demetrio, Hochz. Dierker⸗Wienberg, f. C. Demetrio 
7.00. St. Johannes⸗Gem. in St. Louis 5.00. Gemm. in Wittenberg und 
Altenburg, Koſtg. f. C. Beyer u. Arth. Lohmann, 40.00. Gem. in Higgins⸗ 
ville 2.32, N. N. 5.00 f. C. Demetrio. (S. §75.63.) 

Studenten in Springfield: P. Hüſchen v. N. N. 5.00 u. N. N. 
5.00 f. E. F. P. M. T. Winkler, Neuſeeland, v. ſ. Gem. in Wanganui 
3.35 u. Gem. in Oxford 3.95 f. B. Schwartz. (S. §17.30.) 

Seminariſten in Addiſon: Gemm.: Salisbury f. H. Griebel 2.75, 
Altenburg u. Wittenberg, Koſtg. f. T. Preußer, 15.00. P. Köhler v. Frauen⸗ 
ver. f. K. Manelshagen 5.00. (S. 822.75.) 

Schüler in Concordia: Gemm.: Alma f. Gebr. Deterding 10.00, 
Palmyra f. W. Benhoff 20.23, Uniontown f. W. Hüſchen 14.82. Lehrer Koch 
v. K. F. f. O. Fiſcher 3.00. P. Bäpler, Hochz. Heſtermann⸗ Zimmermann, 
4.93. P. J. H. Ehlers v. ſ. Confirm. f. Gebr. Leimer 4.00. P. Krüger, 
Hochz. Newberry⸗Klauß, f. W. Krüger 1.85. P. P. Kretzſchmar v. etl. Gl. 
f. P. Krauß 5.00. (S. 863.83.) 

Schüler in Milwaukee: P. Fackler v. H. Oetting f. Wedig 5.00. 

Negercollege in North Carolina: Gemm.: Alma 5.00, Kirkwood 
5.50, Lutherville 10.00, Pilot Knob 5.69, Orchard Farm 2.50, Pocahontas 
3.75, Jerico 5.61, Sedalia 5.29, Pyrmont 4.70, Frohna 30.12, Brunswick 
4.00, Little Rock, Mo., 5.72, Vandalia 5.00, Foreſt Green 9.11, Norborne 
13.00, Lake Creek 17.00. P. P. Kretzſchmar v. K. B. 1.00. Präſ. Bernthal 
v. Frauenver. 10.00, Frau Clemens ‚50, im Klingelb. gef. 1.00. P. Gaßner 
v. H. Stoffregen 25. P. Hüſchen v. 26 Gl. 19.65. P. Roſchke ſen. v. d. 
jungen Leuten 21.55, Frau N. N. 5.00. J. Fiſcher, Winona, Minn., 2.75. 
P. Falke v. W. Maſchmeiers Kindern 5.00. Etl. Gl. d. Gem. in Eisleben 
1.50. Etl. Gl. in Sedalia 8.60. (S. 5208.79.) 

Brandſchaden des College in Concordia: Gemm.: Emma 
7.25, Lafe 4.00, an der Honey Creek 11.50, Auguſta 10.50, Zion bei Gordon⸗ 
ville 10.82, Gillett 7.00, Babbtown 5.47, Corder 20.65. P. Griebel v. Frau 
S. B. 1.00. P. Nething v. etl. Gl. 1.80. (S. 879.99.) 

Gemeinde in Kanſas City, Kanſ.: Gemm.: St. Johannes bei 
Cole Camp 5.00, Wittenberg 6.73, California 4.10, Craig 8.25. (S. 524.08.) 

Gemeinde in Birmingham: Gem. in California 4.05. 

Gemeinde in Perry, Okla.: Kaſſ. Abel 27.15. 

Gemeinde in Bellingham, Waſh.: Gem. in Tilſit 5.00. 

Gemeinde in Orlando, Okla.: Gem. in Otterville 6.50. 

Gemeinde in Newark, N. J.: Gemm.: Macon u. Hoffnungsberg 
8.50, Norborne 5.00. (S. §13.50.) Total: 2348.73. 


St. Louis, Mo., 13. Mai 1905. H. W. C. Waltke, Kaſſirer. 
2910 Palm St. 


Erhalten für das Ev.⸗Luth. Sanitarium bei Denver, Colo.: 
(Februar, März und April.) 


en Gem., Pipeſtone, 5.00. P. G. Hübener, St. Francis, 1.00. P. R. 
ers Gem., Mountville, 17.25. N. N., Roſemount, 2.00. Kaſſ. Theo. 


00. P. A. L. Greſens, Flatonia, v. etl. Gl. 3.00. J. A. Proske, Giddings, 
1.00. P. G. Buchſchacher, Warda, v. d. Schulk. u. etl. Gl. 6.35. P. H. T. 
Kilian v. etl. Gl. in Port Arthur u. Serbin 2.50. — Kaſſ. C. Spilman, 
Maryland, 252.79. — Aus North Dakota: P. M. Bierwagen, Dresden, v. 
einem Glied 50. Aron Reimer, Zeeland, 1.00. — Ferd. Dierts, Flandrian, 
S. Dak., 1.00. — P. G. W. Arkebauer, North Yakima, Waſh., v. etl. Gl. 
18.25. — Aus New Pork: Frl. L. L. Nöller u. W., Buffalo, 1.20. P. F. 


Wyneken, Corona, L. J., v. ſ. Confirm. 7.50. St. Matthäus⸗Luther⸗Ver., 
Rocheſter, 5.00. Fr. Katharina May, Brooklyn, 1.00. — Louiſe Melcher, 
South Euclid, Ohio, 1.00. — Aus Colorado: Ev.-luth. Gem. und Hiller, 
Brighton, 13.00. Prof. G. J. Neupert, Idaho Springs, 1.00. P. H. J. C. 
Gerlands Gem., Pueblo, 4.80. D. Behrmann, Ni Wot, 10.00. Fr. H. C. 
Uthoff, Parker, 1.00. Glieder in Denver 120.25. — Norwegiſche Syn. 33.50, 
Wisconſin⸗Syn. 37.40, Nebraska⸗Diſtr.⸗Syn. 33.95, Minneſota⸗Syn. 35.42, 
Michigan⸗Syn. 12.00. (S. F680. 77.) 

Denver, Colo. W. M. Walther, Finanzſecretär. 

333 Evans St. 


Mit herzlichem Dank beſcheinigt hiermit Unterzeichneter, von Hermann 
Brundieck in Wisner, Nebr., $1000.00 für die hieſige Anſtalt erhalten zu 
haben. Ein Theil dieſer Summe ſoll nach der Beſtimmung des Gebers, 
deſſen Sohn hier Student war und letztes Jahr am Scharlachfieber ſtarb, 
zum Ankauf eines Begräbnißplatzes für hier zu beerdigende Studenten, der 
andere Theil für anderweitige Zwecke verwendet werden. 

Für arme Studenten erhalten: Durch P. Eberlein in Niagara Falls, 
N. PR v. N. N. 5.00. P. Schmiege in Wilbert, Minn., für Schnürch 5.00. 
P. Karpinsky in Belle Plaine, Wis., für Watenphul 8.25. Von der Gem. 
des Unterzeichneten in Chatham, Ill., für W. Schreiber 24.51. 

Springfield, Ill., 17. Mai 1905. R. Pieper. 


Für die Indianermiſſion erhielt Unterzeichneter durch P. Hanow von 
P. em. G. Plehn in Sheboygan folgende getr. Kleidungsſtücke: 4 Kragen, 
16 Jacken, 2 Gürtel, 3 Paar Schuhe, 3 Paar Strümpfe, 1 Kamm, 1 Cape, 
1 Frauenrock, 1 Halsbinde, 1 geh. Tuch, 4 Unterhemden, 1 Schärpe. Herz⸗ 
lichen Dank und Gott vergelt's! 


Red Springs, Wis, 3. Mai 1905. R. Kretzmann. 


Aus dem Dr. E. E. Bünger⸗Stipendium für arme Studirende durch 
P. F. Bünger 550.00 (12.50 f. b. W., 12.50 für A. M., 12.50 für C. K. und 


12.50 für H. W.) erhalten zu haben, beſcheinigt L. Fürbringer. 


Erhalten durch Frau Eliſabeth Schmidt vom Frauen⸗ und Jungfrver. 
in Genoa, Ill., 89.00 für J. u. B. Molthan. Von R. N. für Paul Leyhe 
2.00. Durch P. Th. Hoffmann für denſ., Hochz. Benter⸗Burow, 6.33. Gottes 
Segen allen lieben Gebern! 

Milwaukee, Wis., 8. Mai 1905. M. J. F. Albrecht. 


Von Karl Neumann in Poplar Point 512.00 für den Kirchbau in Louiſe 
Bridge, Manitoba, Can., erhalten zu haben, beſcheinigt mit E plan; Dank 
Plunz. 


Von L. Seip, Ontario, für den Kirchbau in Winnipeg 85.00 erhalten zu 
haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank R. Zwintſcher. 


Von den Brüdern der Leavenworth⸗Specialconf. von Kanſas 833.00 er⸗ 
halten zu haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank H. J. Oetjen. 


Weränderte Adreſſen; 


Rev. W. Berndt, Milberger, Russell Co., Kans. 

Rev. Th. Buch, Allegany, N. V. 

Rev. M. J. Frosch, 

Picada Sitio, via Villa Thereza, Mun. Santa Cruz, 
Rio Grande do Sul, Brazil, S. A. 

Rev. J. M. Michael, Rosenkildevej, Helsingör, Denmark. 

Rev. E. F. Mueller, R. F. D. No. I, Wood Lake, Minn. 

Rev. R. Oertel, R. F. D. No. 1, Malcolm, Lancaster Co., Nebr. 
Rev. H. Reinitz, Stony Plain P. O., Alberta, Canada. 

Rev. Th. Schlueter, 855 Armstrong Ave., St. Paul, Minn. 

Rev. G. Schroeder, Box 106, Luzerne, Benton Co., Iowa. 

Rev. H. Wehking, R. F. D. No. 5, Alta, Buena Vista Co., Iowa. 
C. J. L. Gross, 164 State St., Freeport, III. 
A. E. Hitzemann, 179 E. Arch St., St. Paul, Minn. 

A. C. Katt, 610 Clay St., Sharpsburg, Pa. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſeriptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, die denſelben ee len haben; in St. Louis 
durch Träger oder Poſt — 7 — 91.25. 

ach Deutſchland wir „Lutheraner“ per Poſt, 5 für 81.25 verſandt. 

Briefe, welche en Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten, 1 unter der 
le en blishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen 155 das Blatt (Artikel, . Wehen Quittungen, Adreß⸗ 
veränderungen ꝛc.) enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner,“ Concordia Seminary, 
an die Redaction zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 

jen alle Dienkag, deſſen 


mil D . 
fl — en L ed, ee 


Entered at the Post Omce at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


